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Die Deutsche Reichspost legt K ^ prozentige Schatzanwei-
^sauzen im Betrag von 88 Millionen Reichsmark zur Zeich -

, »»g auf. Zeichnungspreis 9g ^ Prozent. Zeichnuugssrist
14. August. . >

Die Aussichten der Poincareschen Währungsreform sind
schwankend; die Kommissionsbeschlüsie erfolgen mit gerin »
E«n Mehrheiten . Psineare stellt für jede Lorderuna die
Lertrauenssrage .

Poineares Finanzprojekt, das gestern im Kammeraus-
fchuß angenommen wurde, steht am Samstag zur öffent¬
lichen Debatte.

In England tritt der Exekutivausschuß der^ Bergarbeî
terverbandes zusammen : eine Beendigung des Streiks
wird «icht in Aussicht genommen.

Der englische Außenminister hat wiederum r« Abriße
gezogen , Deutschland eine Zusage aus Verminderung dz»
Befatzungsheeres gemacht zu haben .

Die Verhandlungenzwischen Deutschland̂ ünh Polen über
ttzie Handels - und Niederlassunasvertväae werde « n̂ächste«
" ^

»»tag wieder ausgenommen .

Die Schuldlüge
Zn Berlin und München hat der amerikanische Professor

tarnes , der von sich selber sagt, daß er während des
Krieges vollständig auf Seiten der Entente gestanden sei ,

-Lorträge gegen die Kriegsschuldlüge gehalten . Von be¬
sonderer Bedeutung ist auch, daß Barnes Vollblut -Ameri¬
kaner ist und man ihm daher nicht den Vorwurf des
„Bindestrichs -Amerikanertums " machen kann. Auf Grund
seiner eingehenden Studien kam der Amerikaner zu der
Ueberzeugung , daß Deutschland in den Jahren 1912 dis
1814 und noch mehr beim Kriegsbeginn selbst, relativ ge¬
sprochen , schuldlos sei . Die Hauptschuld liege an Jswolski ,
dem russischen , wie an Poincare , dem französischen Leiter
der auswärtigen Politik ihrer Länder . Rußland habe ganz
Europa voreilig in den Krieg gestürzt, Frankreich aber habe
alles getan , um Rußland dazu zu ermutigen . Wolle man
eine Skala des Verschuldens aufstellen , so stehe an erster
Stelle Rußland und Frankreich , an zweiter Stelle Oester¬
reich, das nur einen lokalen Krieg gegen Serbien gewollt
habe, und an letzter Stelle England und Deutschland. Die
Vereinigten Staaten hätten infolge der Entente -Propa¬
ganda nie klar sehen können. Nach alledem sei der berüch¬
tigte Schuldparagraph im Versailler Vertrag ohne jede
Erundlage.

Wenn nun auch eine Schwalbe noch keinen Sommer
macht und die Stimme eines Mannes der Wissenschaft noch
keineswegs das systematisch grotzgezogene Geschrei der
Menge übertönen kann, so müssen wir Deutsche uns doch
freuen , daß in zunehmendem Maße der wachsende Wille
Mr Wahrheit über die blinde Leidenschaft sich bemerkbar
macht . Der Kampf gegen die Schuldlüge des Versailler Ver¬
trages ist älter als das Vertragsinstrument selbst. Er be- .
gann schon, als die deutsche Friedensdelegation noch in
Paris hinter Stacheldraht saß und keinen Teil haben durfte
an der Ausarbeitung eines Vertragswerkes , dessen unheil¬
volle Folgen auf das politische , wirtschaftlicheund kulturelle
Gleichgewicht der Welt schon in den nächsten Jahren be¬
merkbar wurden . Als den deutschen Unterhändlern dann
zum ersten Mal das umfangreiche Paragraphenwerk unter¬
breitet wurde, mit dessen Prüfung sie unter dem Zwang
bes Entente -Diktats in einer viel zu kurz gesteckten Frist zu
Ende sein mußten , da konnte nicht gegen die zahlreichen
Bestimmungen protestiert werden , die die Vernichtung des
Deiches in wirtschaftlicher und politischer Beziehung zum
Ziele hatten . Gegen den Paragraphen 231 des Versailler
Vertrages legte aber auch damals schon der deutsche Unter¬
händler , Graf Vrockdorff - Rantzau , feierlichen Ein¬
spruch ein . Und die Reichsregierung hat diesen Protest
unter einmütiger Zustimmung der Nationalversammlung
Ul Weimar wiederholt , als sie dort wieder unter dem Druck
°er Siegermächts vor der Alternative der Unterzeichnung
meses Diktats oder der Wiederaufnahme des Krieges stand.

Seitdem ist die Welt allmählich anderen Sinnes gewor-
und es war einer der führenden Staatsmänner der

Entente, Lloyd George , der es als britischer Premier¬
minister aussprach, daß kein Volk schuldig oder unschuldig
dm Weltkriege sei , sondern daß die europäischen Staaten
Ui den Krieg „hineingeschlittert " seien . Auch die großen
rutschen Aktenpublikationen , durch die das Reich bewei-

>En konnte , daß es das Licht der Öffentlichkeit nicht zu
Nhruen habe, und daß sein Streben ausschließlich der Er¬
haltung des Weltfriedens galt , haben zweifellos ihren
. indruck nicht verfehlt . Der Abbau der Kriegsgesinnung
ur England und Amerika namentlich ist nicht zum Wenig¬
en auf sie zurückzufllhren.

^ nnoch haben wir immer noch einen weiten Weg zurück-
? ^"^ ulegen, big hgs Bewußtsein in der Welt , daß Deutsch-

"d nicht schuldig an der großen Weltkatastrophe von 1914

!>r, pcy vurcygeseyr yar . UMur yaven wrr er>r in Lvrarno
wieder einen Beweis bekommen. Der deutsche Protest gegen
den Kriegsschuldparagraphen , der - dort gegenüber den
Staatsmännern der Alliierten nochmals zum Ausdruck ge¬
bracht werden mußte , um Klarheit über die Bedingungen zu
schaffen, unter denen das Reich bereit ist, in den Völkerbund
einzutreten , ist zwar stillschweigend ausgenommen worden.
Die Entente hat sich aber noch immer nicht dazu entschlie¬
ßen können, diesen unheilvollen Artikel , auf dem das ganze
Vertragswerk überhaupt beruht , zu tilgen . Der Kampf wird
also weiter gehen müssen . Und in diesem Kampf der Wis -
schenschaft und der Wahrheit gegen die absichtliche Lüge
einen der bedeutendsten Historiker Amerikas, Professor
Harry Eimer Barnes , aus freien Stücken als Bundesgenos¬
sen erhalten zu haben , ist immerhin von Bedeutung . Wir
wollen nun abwarten , wie seine Kundgebungen weite» wir¬
ken : in Frankreich wie in seinem eigenen Vaterlande .

Wie verlautet , will Barnes von München aus auch P a-
r i s besuchen . Wie er hier in der Hauptstadt Poineares , des
überlebenden Hauptkriegsschuldigen und jetzigen Oberhaup¬
tes der französischen Regierung , ausgenommen und behan¬
delt werden wird , dürfte ein interessantes Schauspiel abge¬
ben. Dann aber wird sich Barnes auch noch mit Millionen
seiner eigenen Landsleute auseinander zu setzen haben , die
immer noch nicht von der Seuche der Schuldlüge sich los¬
zumachen verstanden haben .

Der KM m die PaiucarW
Ijnmzresarm

Die Durchpeitschung der Reformpläne Poineares wird
allem nach nicht so glatt vor sich gehen, wie es sich der „Ti¬
ger " mit seinen Freunden gedacht hat . Man nimmt an , daß
die Finanzprojekte in der Kommission auf starke Wider¬
stände stoßen werden . In erster Linie macht sich eine Kritik
an der Erhöhung der Umsatzsteuer auf 2 Prozent bemerkbar.
Ferner wird eine Erhöhung der Steuer auf die Gehälter
und landwirtschaftlichen Einnahmen bekämpft. In glei¬
cher Weise werden die Pläne der Regierung zur Erhöhung
der indirekten Steuern einer Kritik unterzogen . Poincare
hatte zur Einleitung in einem dreistündigen Vortrag seine
Vorlage begründet . Nach der Entfernung des Finanzmini¬
sters hat die Kommission unter sich beraten und mit 20
gegen 12 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen den Eintritt
in die Diskussion der Artikel , also nur mit 2 Stimmen
Mehrheit , beschlossen . Von den Sozialisten wurde ein Ge¬
genprojekt eingebracht, das aber mit 10 gegen 10 Stim¬
men abgelehnt wurde . Mit 15 gegen 8 Stimmen hat die
Kommission Artikel 1 der Vorlage angenommen, der die
Regierung zu Ersparnismaßnahmen ermächtigt. Dieser Ab¬
stimmung ist weitgehende Bedeutung beizumessen , da dem
Kabinett Poincare damit die dem Kabinett Briand letzt¬
hin abgeschlagene Ermächtigung eingeräumt wird .

Es verlautet weiter , daß die Finanzkommission bereits
verschiedene bedeutsame Artikel angenommen hatte , be¬
sonders mit 15 gegen 12 Stimmen den Paragraphen über
die Erhebung der Transportsteuer , der Autosteuer und ver¬
schiedener anderen Steuern .

Man neigt der Auffassung zu , daß der Berichterstatter
seinen Bericht nicht rechtzeitig wird abfassen können und
die öffentliche Kammerdebatte vielleicht erst am Samstag
eröffnet wird .

Ueber die Schuldenabmachungen mit England und Ame¬
rika äußerte sich Poincare nach einer offiziellen Zusammen¬
fassung seiner Erklärungen dahin : Die Ratifizierung
dieser Abmachungen soll nicht vor September , also nicht vor
Ende der gegenwärtigen Session in der Kammer bevntragt
werden . Im übrigen ließ Poincare es bei der allgemeinen
Zusicherung bewenden , daß Frankreich nur nach Maßgabe
seiner Zahlungsfähigkeit die aus den Abmachungen sich
ergebenden Verpflichtungen erfüllen werde. Poincare er¬
gänzte seine Erklärungen mit der Feststellung, daß die Re¬
gierung über jeden Paragraphen der Finanzvorlage die
Vertrauensfrage stellen werde.

Auch hieraus , wie aus den geringen Mehrheiten bei
den Einzelabstimmungen , ist deutlich ersichtlich, daß die
Regierung Poineares mit dem entschiedensten Druck ihre
Vorlage durchzupeitschen versuchen wird . Die Abstimmun¬
gen im Plenum werden aber ziemlich zweifelhafte Mehr¬
heiten bringen . Und das umsomehr, als in den Kommen¬
taren der Pariser Presse zu den Finanzprojekten ein un¬
verkennbarer Umschwung zum Pessimismus festzustellen ist.
Man hat den Eindruck, daß die optimistische Auffassung, zu
der die Öffentlichkeit - in den letzten Tagen neigte, einer
kritischen Beurteilung der Lage Platz macht .

Die parlamentarische Unsicherheit des Kabinetts Poinear-

rviichst
Paris . 29 . Juli . Die Finanzkommission der Kammer , die

ibre Verhandlungen abgebrochen

hatte , setzte heute vormittag ihre Beratungen fort . Gleich
zu Beginn der Verhandlungen zeigte sich , daß die Situa¬
tion sicki seit aesiern weit schwieriger gestaltet hatte . Zu¬
nächst wurde heute die Erhöhung der Bezüge der Beamten
mit 15 gegen 8 Stimmen angenommen . Ferner wurde der
gestern noch nicht erledigte Teil der Finanzprojekte der Re¬
gierung durchberaten , wobei von verschiedenen Abgeord¬
neten Abänderungsvorschläge gemacht wurden . Die Regie¬
rung hat , nachdem sie hiervon Kenntnis erhalten hatte , so¬
fort erkennen lassen, daß sie sich mit keinerlei Aenderungen
in ihren Projekten einverstanden erklären könne . Der Mi¬
nisterpräsident hat die Finanzkommission gebeten, im Laufe
der heutigen Sitzung hierzu Stellung zu nehmen. Poincare
wird* heute wiederum in der Kommission erscheinen . Die
Lage des Kabinetts hat sich in den letzten 24 Stunden ent¬
schieden verschlechtert . Die Widerstände gegen die Finanz¬
projekte der Regierung sind im Wachsen begriffen. In par¬
lamentarischen Kreisen verlautet , daß auf Seiten der Lin¬
ken die Absicht besteht, die Regierung bei der kommenden
Finanzdebatte zu stürzen. Hierzu dürften die Gruppen der
Linken vielfach Gelegenheit haben , da der Ministerpräsident
erklärt hat , daß er bei jedem einzelnen Paragraphen der
Finanzprojekte die Vertrauensfrage stellen würde . Der
radikalsozialistische Abgeordnete Baretti will schon bei Er¬
öffnung der Freitagsitzung den Antrag stellen, das Recht
auf Einbringung von Zusatzanträgen zu den Finanzpro¬
jekten aufzuheben . Es liegen bereits über 200 Zusatz- und
Abänderungsanträge vor , die, fälls sie behandelt werden
müßten , die Verhandlungen der Kammer außerordentlich
ausdehnen würden . Nach der gegenwärtigen Lage scheint
es zweifelhaft, ob die Kammersitzung morgen nachmittag
stattfinden wird .
Annahme des französischen Regkerungsentwurfvfür ^die?

Finanzsanierung
Parks , 29 . Juli . Der Finanzausschuß der Kammer

'
häk

unter Ablehnung aller Vorschläge den Regierungsentwurf
mit 19 gegen 13 Stimmen bei einer Stimmenthaltung an¬
genommen. Im Einverstüdnis mit dem Finanzminister
wurde dem Entwurf ein Kredit in Höhe von 200 Millionen
zur Erhöhung der Pensionen der staatlichen Beamten und
Angestellten angefügt , der durch eine Erhöhung der Ab¬
gaben auf Alkohol ausgeglichen werden soll . Außerdem hat
der Ausschuß zur Durchführung der bereits grundsätzlich
angenommenen Erhöhung der Entschädigungen für die
Parlamentarier mit 22 gegen 2 Stimmen einen Zusatzkre¬
dit für die, nächsten 6 Monate des laufenden Jahres in
Höhe von 6 .900 000 Franken angenommesi. Die Entschädi¬
gung für die Abgeordneten wird demnach jährlich 45,<K0
Franken betragen ^

Die englische Stimmung über Poineares Regierunĝ !
erklärung

London, 29 . Juli . Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " führt aus : Obwohl man in britischen
Kreisen im allgemeinen nur gute Wünsche für Poineares
Versuch, die französischen Finanzen in Ordnung zu bringen,
hegt, kann dennoch nicht gesagt werden, daß seine Regie¬
rungserklärung in englischenFinanzkreisen sehr günstigen
oder hoffnungsvollen Eindruck machte . Man ist der Ansicht;
daß sie einigermaßen unvollständig und wenig gehaltvoll
angesichts der kritischen Lage sei . Die britischen Sachverstän¬
digen hätten präzisere und schnellere Stabilisierungspolitik
begrüßt. Es wird bedauert , daß die Ratifikation des eng¬
lisch- französischen Schuldenabkommens anscheinend hinaus¬
geschoben werden soll . Daraus hat man vielfach den Schluß
gezogen , daß Frankreich gegenwärtig den Gedanken an aus¬
wärtige Kredite aufgegeben habe.

IntschlM
Dre Reparanonsneserungen rm ^uni

Berlin » 29 . Juli . Zahl und Wert der im Juni in Frank¬
reich abgeschlossenen Verträge aus Reparationslieferun¬
gen (außer Kohle- und Farbstofflieferungen ) sind nicht un¬
bedeutend höher als im Vormonat . Insgesamt wurden 225
Verträge in Berlin im Werte von 15,9 Millionen Reichs -
mar^ genehmigt . Damit erhöht sich für Frankreich der Wert
der seit dem Inkrafttreten des Dawesplanes abgeschlosse¬
nen Verträge dieser Art aus insgesamt 277,5 Millionen
Reichsmark. Die Anzahl der genehmigten belgischen Ver¬
träge hat sich auf der Höhe des Vormonats gehalten . Da¬
bei ist natürlich zu berücksichtigen , daß sich unter den 53
genehmigten Verträgen 14 Zusatzanträge und 7 Annulla -
tionsverträge befinden . Nach Abzug der Annullierungen
stellt sich im Berichtsmonat der Wert der genehmigten Ver¬
träge auf 1,6 Millionen Reichsmark. Der Gesamtwert, der
seit dem Inkrafttreten des Dawesplanes genehmigten Ver¬
träge beläuft sich auf 62 Millionen Reichsmark.

Erweiterung der Arbeitsbeschaffung für die Reichsbahn
Berlin , 29 . Juli . Wie die Blätter von zuständiger Seite

erfahren , ist das Programm der Arbeitsbeschaffungen für
die Reichsbahn noch erweitert worden . 20 Millionen trägt
die Reichsbahn, 100 Millionen schießt das Reich vor. Darm



sind die Posten für die Elektrifizierung der Stadtbahn für
Berlin mit 40 Millionen enthalten . Die formellen Unter¬
schriften der Länder dürften in nächster Woche erfolgen . So¬
bald diese Verträge abgeschlossen sind , kann die Arbeit bc -
ginen . Eine Genehmigung des Reichstages ist nicht mehr
nötig . Die Mittel stehen bereit . Ein verstärkter Bau von
Landarbeiterwohnungen setzt im Herbst ein . Es werden
25 000 deutsche Landarbeiter nntergebracht werden können ,
wodurch eine gleiche Zahl von Polen entbehrlich wird .

Dis Lesatzungsstärke im Rheinland
Dcriin , 29 . Juli . Wie die Morgenblätter aus London

melden , fragte im Unterhause Porrsonby , ob die englische
Negierung in Uebsreinstimmung mit der Zusage , die sie in
Locarno oder kurz danach gegeben habe , mit der Ab¬

sicht, die noch ausstehsnden Differenzpunkte vor dem Zu¬

sammentritt der Völkerüundsversammlung im September

zu regeln , den anderen Besatzungsyrächtsn die nötigen
Schritte in Vorschlag zu bringen beabsichtige , um die Anzahl
der alliierten Truppen im besetzten Gebiete auf die Kops¬
stärke zu vermindern , die Deutschland vor dem Krieg am

Rhein unterhalten habe . Chamberlain antwortete , Pon -

sonby gehen von falschen Voraussetzungen aus . Man Habs
der deutschen Regierung keinerlei Zusage gegeben , daß dis

Besatzungstruppen im Rheinland auf die Zahl der deut¬

schen Earnisonstrupven vor dem Krieae vermindert wür¬
den .

Wieder ein neuer Schießplatz im besetzten Gebiets
'

Trier , 28 . Der Kommandeur der 47 . Infanteriedivision
hat dem Regierungspräsidenten mitgetcilt , daß die Er¬
richtung eines vorläufigen Artillerieschießplatzes in der
Gegend von Dahlem beschlossen worden sei . Die Artillerie -
truppen werden in den umliegenden Ortschaften unterge¬
bracht . Durch diese neue Maßnahme sind die Bewohner , die
durchweg Kleinbauern ohne sonstigen Nebenverdienst sind ,
wäbrend 7 Worben bebindert . die kveldirHibte einrnernten .

Der Sturm auf die elsaß -lothringischen Sparkassen

Straßburg . 29 . Juli . Die elsaß - lothringische Presse be¬

spricht eingehend die panikartigen Vorgänge , die sich in den

letzten Tagen beim Sturz des französischen Franken abspiel¬
ten und zu den schwersten wirtschaftlichen Störungen führ¬
ten . Das Publikum stürmte im ganzen Land die Sparkassen
and Banken » um Geld abzuheben und Waren einzukaufen .
So hat dre Straßburger Sparkksse an einem einzigen Tage
l 600 000 Franken ausgezahlt ünd nur 150 000 Franken ein¬

genommen . In sämtlichen größeren
^Städten Elsaß -Lothrin¬

gens mußten die Sparkassen ihre Zahlungen einstellen und

das Kündigungsverfahren einführen .
Lord Erey zum Eintritt Deutschlands in Len Völkerbund

London , 29 . Juli . Lord Erey erklärte heute in Oxford ,
daß Deutschland mit dem Augenblick seines Eintritts in den
Völkerbund in jeder Hinsicht als vollkommen gleichberechtigt
behandelt werden müsse . In den allgemeinen außenpoliti¬
schen Angelegenheiten müsse man Deutschland das gleiche
Vertrauen entgegenbringen , wie jeder anderen Mach : . Er
hoffe , daß sich die auf der Märztagung in Genf gemachten
Fehldr 'Aicht ' altz verhängnisvoll Herausstellen würden . Der
Vertrag von Locarno bleibe unwirksam , wenn Deutschland
nicht in den Völkerbund eintrete . Die Tatsache , daß Ruß¬
land nicht Mitglied des Völkerbundes sei , stelle eine große
Schwierigkeit dar , da die Nachbarn Rußlands sich immer
wieder die Frage vorlegen müßten , was die russische Regie¬
rung in der Zukunft zu tun beabsichtige .

Tagung des Exekutivansschusses der Bergarbeiter
London , 29 . Juli . Das neue gebildete Exekutivkomitee des

Bergarbeiterverbandes trat heute vormittag zum ersten
Male zusammen , um über den Bericht z - beraten , der mor¬

gen dem nationalen Kongreß der Delegierten vorgelegt
werden soll . Man nimmt an , daß der Ausschuß seine Ent¬

scheidung aufrecht erhalten und dis Vorschläge der Bischöfe
annehmen wird , d die Wiederaufnahme der Arbeit aus
Grund der alten Lohnbasis für einen Zeitraum von vier
Monaten mit einer Schiedsgerichtsklausel , falls eine Eini¬

gung nicht erzielt werden sollte , Vorsicht . — Tie Zahl der
arbeitswilligen Bergleute in Warwickjhire ist gestern von
Z000 auf 4700 gesunken . — Der Sekretär des Dergarbeiter -
verbandes Cook sagte in einer Rede , die Annahme , der
Vertzwerksstreit sei bald zu Ende und die Bergleute hätten
verloren , sei nicht richtig . . Die BergarbeiterLelegierten dürs¬
ten nach seiner Ansicht am Freitag erklären , daß sie lieber
die Gefängnisse und die Arbeitshäuser als die Kriegsheere
füllen wollen . Die Bergarbeiter könnten den Kampf nur ^

durch Hunger verlieren ; aber es werde keinen dauernden
Frieden geben , wenn eine Kapitulation erzwungen werde .
Er strebe nach einem Arbeitsabkommen , das den Bergleuten
das Leben ermöglicht , ohne daß sie alle zwölf Monate um
einen angemessenen Lohn kämpfen müssen . Es seien vier
Leute nach Amerika gesandt worden , andere Leute würden
nach anderen Ländern gehen , um Unterstützungsgelder zu
sammeln . Solange die Achtstundenvorlage im Wege stehe ,
würden die Vertreter der Bergleute weder mit den Berg -
werksbesitzcrn , noch mit der Regierung verhandeln .

'
,

Amerika aus dre Angriffe aus seine Schuldenpoliti »
Ncuyork , 29 . Juli . Senator Owen wendet sich in einer

Erklärung erneut gegen die Angriffe auf die amerikanische
Schuldenpolitik den europäischen Staaten gegenüber . Er be¬
tont , daß Amerika bei den Verhandlungen in Versailles
keine Reparationsleistungen verlangt habe , wie es die Alli¬
ierten getan hätten . Sie hätten die am 4 . November 1918

'

Deutschland gegebenem Versprechungen , durch die Deutsch¬
land zur Waffenstreckung veranlaßt worden sei , mit Füßen
getreten . Gerade der Versailler Vertrag verhindere den
Einzug eines neuen Vertrauens unter den Völkern Euro¬
pas . Deutschland könne nicht an die Redlichkeit der Führer
der ehemals feindlichen Staaten glauben . Am Schluß der
Erklärung heißt es : „ Ter Weltkrieg ist Lurch eine Verschwö¬
rung russischer Imperialisten mit Unterstützung französischer
und englischer Imperialisten entstanden .

"

Badischer Landtag
Karlsruhe , 28 . Juli . Auf eine kurze Anfrage des Abg .

Amann (Ztr .) teilte ein Regierungsvertreter zu Beginn der
Vormittagssitzung mit , dag die Unwetterschäden im Bezirk Do -
naueschingen auf insgesamt etwa 8S0 000 Mk . geschützt werden .
Der Schaden an Feldgewächsen sei teilweise durch die Hagelver¬
sicherung gedeckt. Nach genauer Feststellung der Schäden soll über
die Hilfsmaßnahmen entschieden werden .

Das Haus setzte dann die Voranschlagsberatung beim Titel
Eewerbeaufsicht und Arbeitsrecht fort . Abg . Bauer (D . Vv .)
betonte , daß eine Gesundung der deutschen Wirtschaft nur im
Zusammenwirken von Arbeitgebern und Arbeiterschaft möglich
sei . Eine ausreichende Arbeitslosenversicherung sei nicht nur so¬
ziale , sondern auch nationale Pflicht . Die heutigen Löbne seien
keineswegs zu hoch . Der Redner beleuchtete zum Schluß dis Ge¬
fahren der Arbeitslosigkeit . Abg . Dr . Retzbach (Ztr .) stellte
die Forderung auf : Mehr Sozialpolitik ! Er betonte die gewal¬
tige Rolle der Arbeitermasstn im Wirtschaftsleben und zollte
dem Gewerbeaufsichtsamt warme Anerkennung für (eine Tätig¬
keit auf dem Gebiete des ArbeiLerschutzes . Abg , Hermann
(Bg . Vgg .) erinnerte an die große Sorge , die die Aufbringung
der Mittel für die Arbeitslosensürsorge verursache . Die erste
Aufgabe sei die Beschaffung von Arbeit . Auf dem Lande wür¬
den ausländische Arbeiter beschäftigt , weil man andere nicht er¬
halte . Es sollte eine gewisse Arbeitspflicht erngefübrt werden .
Die Tätigkeit des Gewerbeaufsichtsamtes begleitete der Redner
mit verschiedenen Wünschen und Anregungen , Bei Ahndung
von llebertretungcn sollte man nicht rigoros verfahren in Fäl¬
len , wo Unkenntnis der Vorschriften vorliege . Es sei Aufklä¬
rungsarbeit aus beiden Seiten vonnöten . Abg . Brümmer
( Soz .) will das Amt mit weitgehenden Vollmachten ausgestat¬
tet wissen . Gewaltige Aufgaben ständen ihm bevor , und sein
Ausbau sei geboten . Mindestens einmal im Jahre müßten die
Betriebe besichtigt werden . Die Methode der Rationalisierung
in Deutschland habe zur Verschärfung der Wirtschaftskrise ge¬
führt . Der Redner besprach dann einzelne Zweige der Aussichts¬
tätigkeit und wandte sich entschieden gegen die Bestrebungen
aus Einführung der Arbeitsdienstpflicht .

Karlsruhe , 29 . Juli . (Eisenbahnunfall .) Die Reichsbahn¬
direktion teilt mit : Am Mittwoch früh gegen 1 Uhr fuhr
bei der vor dem Bahnhof Bruchsal gelegenen Blockstelle

Ruhstein der Strecke Breiten — Bruchsal bei dem Tunnel
Dragonerkaserne eine leerfahrende Lokomotive infolge
Ueberfahrens des Halt zeigenden Blocksignas einem
zug in die Flanke . Dadurch entgleisten einige Wagen
Güterzuges . Auch wurde die Lokomotive beschädigt . »
soncn wurden nicht verletzt . Der Verkehr wird bis
Freiwerden des gesperrten Gleises eingleisig betrieben . Cs
rungen im Lauf der Personenzüge sind nicht eingetrete ,
Nur einige .Eüterzüge mußten umgeleitet werden .

Heidelberg , 29 . Juli . ( Gemeinsam in den Tod .) Beim
delbergcr Stauwehr wurden am Montag die Leichen ei«

^

jungen Zimmermannehepaares aus Halle an der Saale
dem Neckar geländet . Es wurde festgestellt , daß die beide,
jungen Leute noch einmal eine Reise gemacht haben ,
an einem schönen Orte gemeinsam aus dem Leben zu sg
den . Sie hatten . sich die Hände zusammengebunden .

Forbach ( Amt Rastatt ) , 29 . Juli . (Verbrüht .) ^ der
Küche des Fuhrmanns Merkel fiel gestern ein ^ jährig «;
Kind in einen Kessel mit heißem Wasser und verbrühre siL
derart , daß es starb .

^

Forbach , 29 . Juli . (Noch immer unaufgeklärt .) Trotz a».
gestrsngtester Bemühungen der Polizei und Staatsanwalt¬
schaft ist es noch nicht gelungen , die Räuber , die den Ueber -
fall auf den Bäckermeister Warth am letzten Freitag
führten , festzüstellen . Drei bereits verhaftete junge Männer
mußten wieder auf freien Fuß gesetzt werden , da sie ihr
Alibi Nachweisen konnten . Soviel steht jedoch fest , daß eg
sich aller Voraussicht nach um frühere Arbeiter am Schwan
Zsnbach - oder Hundsbachstöllen handelt , weil die Räuber Si?
ins Einzelne mit den ganzen Lohnverhältnissen der Firm -
Christensen vertraut waren .

Oberweier bei Rastatt , 29 . Juli . (Ueberfallen .) Auf dem
Wege zwischen Ober - und Niederweier wuroe die 24jcihriM
Sofie Kappenberger von einem Wüstling überfallen und
übel zugerichtet . Der Rohling konnte von vcr Een Lärmers
verhaftet werden . Er ist aus Rotenfels .

Bühlertal , 29 . Juli . ( Autounfall . ) Gestern ereignete M
ein schwerer Autounfall . Von dem mit Langholz beladene »
Lastauto der Firma Konpad Kern löste sich auf noch un-_
aufgeklärte Weise der Anhänger und stürzte in der NW ,
des Schwanenwasens die hohe Böschung hinunter . Das Auto
selbst folgte hinterher , überschlug sich mehreremale und blieb
schließlichs einige Meter vom Langholzwagen entfernt lie¬
gen . Der Führer August Fritz trug eine schwere Rückenmark .
Verletzung davon , während der andere Führer , Rudolf Kar -
cher , mit einem Bluterguß im Rücken davonkam .

Offenburg , 29 . Juli . ( Aus dem Zuge gestürzt .) Der Mch
genaufsehsr Wilhelm Reichert von hier stürzte auf offen «
Strecke aus dem fahrenden Zug , wobei er sich innere , un-
äußere Verletzungen zuzog . - .

'
Freiburg , 29 . Juli . ( Jahresversammlung des Badischen

Weinhändlerverbandcs . ) Die badischen Weinhändler hielten
ihre diesjährige Hauptversammlung hier im Kaffee Kopf
unter der Leitung ihres ersten Vorsitzenden , Hans Krefst -
Auggen , ab . Ter eigenlichen Tagung ging ein Vortrag dep
Direktors Dr . Müller vom Badischen Weinbauinstitur üb«
die Ende Juni vorgenommene Weltweinkostprobe voraus .
Aus dem Jahresbericht geht als Hauptarbeit des Verbandes
der Kampf gegen die Reichsweinsteuer hervor . Nachdem diese
in Fortfall gekommen ist , bleibt noch die Beseitigung ^
Eemeindegetränkefteuer zu wünschen , die als UeberblerW .
aus der Inflationszeit dem Weinbau und dem Weinha ^ ch,
bedeutenden Schaden zufügc .

Pfulleudorf , 29 . Juli . ( Unwetter .) Am letzten Mittwoch
ging hier ein sehr schweres Gewitter mit Hagelschlag nieder.
Binnen 10 Minuten war die Ernte bis auf etwa 80 Pro¬
zent vernichtet .

Hausen vor Wald ( Amt Donaueschingen ) , 29 . Juli .
( Brand .) Gestern nachmittag brannte das alleinstehende
Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Emil Preis
bis auf die Umfassungsmauern nieder . Die Hausbewohner
waren auf dem Felde und fänden ihr Heim schon in Hellen
Flammen stehen , als sie mit anderen zum Löschen hcrbei -
eilten . Nur das Vieh wurde gerettet . Die Vrandurspch «
wird auf Kurzschluß oder Selbstentzündung des Heues
zurückgerührt .

Das Geheimnis von Hollenberg .
Roman von Anny von Panhuys .

LopvrigNt 192S vv Kart Köhler <L Eo„ Verlin-Zehlendors.
L41 »Nachdruck verboten .)

„ Eine famose Schwester hast du , kleine Krabbe .
" nickte er

Ulla zu , „ kannst sehr stolz daraus sein und viel von ihr lernen .
Gut , daß sie Gesellschaft meidet , tonst würden sich zu viele Män¬
ner in sie verlieben und sie uns bald einer von ihnen fortnehmen ."

Ulla lachte . „ Verena wird mit ihrer Liebe vorsichtig sein,
sonst ist's laut Testament mit dem Eutsherrin -Spielen vorbei .
Dann zahlt Albrecht die festgesetzte Summe heraus , und Hoiten -
berg ist sein alleiniges Eigentum . Nein , nein , um solche Dumm¬
heit zu machen , dazu gefällt es Verena hier viel zu gut ."

Karl Lohmann wiegte leicht den Kopf hin und her .
„ Wenn die Liebe spricht , verstummt alles andere dagegen .

Das müßtest du , mein kleines Mädel , doch eigentlich am besten
wissen .

"

Ulla machte eine unmutige Bewegung . „Ach , weißt du . mit
der Liebe das ist eine komische Geschichte , und ich glaube , eigent¬
lich ist sie so ne Art Schaumtörtchen .

"

Forschend und besorgt ruhten seine Blicke auf dem feinen
Mädchengesicht .

Ulla bemerkte es nicht . ^

Ohre Gedanken waren schon wieder bei anderen Dingen . Ve¬
rena war für ein Weilchen sicher ferngehalten . Wenn nun Onkel
Karl sich möglichst bald zum Mittagsschläfchen in sein Zimmer be¬
gab . war sie frei , konnte die letzten Hindernisse Hinwegräumen ,
die sie noch trennten von der Enthüllung des Geheimnisses der
vermauerten Tür .

„ Schläfrig bin ich .
" sagte eben Karl Lohmann , fügte hinzu :

„ Aber heute will ich den Schlaf überwinden , man wird zu dick
vom vielen Ausruhen ."

Ulla guckte beinahe verblüfft . Daß der Onkel ihr womöglich
Gesellschaft leistete , nein , das paßte ihr ganz und gar nicht in ihren
Kram . Sie tat , als verberge sie mühsam ein Gähnen .

„ Ich finde es heute schrecklich schwül . Heute mache ich mal ein
Nickerchen . Onkel Karl . Ein Haides Stündchen Schlaf kann mir
auch nichts schaden, später habe ich allerlei kleine Gartenarbeiten
vor .

, ,
Karl Lehmann dachte an sein bequemes , breites Ruhebett, .

„ Es ist heute wirklich sehr schwül . Mädelchen ." stellte er fest,
meinte dann : „ Wenn du junges Ding dich hinlegen willst , brauche
ich aller Krauter es schon gar nicht zu unterlassen .

"
Ulla dachte : Dem Himmel sei Donk ! Nun wurde sie den

Onkel los und durfte ungestört hinuntersteigen in das geheime Ge¬
mach . um die köstlichen Schmucklachen zu befreien , die vielleicht
schon seit Jahrhunderten eingemauert ihrer Erlösung harrten .

Karl Lohmann verließ gemeinsam mit seiner jüngsten Nichte
das Speisezimmer .

Ulla ging in ihre Schlafstube , kehrte aber , sobald der Schritt
des Onkels verklungen , wieder zurück, und in rasendem Lauf eilte
sie die Treppen hinab , holte sich Hektor , der eben im Hof seine
Mahlzeit beendet hatte .

Wie ein Einbrecher schlüpfte sie ln den Roten Saal , und
Hektors leises , mißvergnügtes Winseln vermochte sie nicht zu be¬
stimmen , den Gang , für den er gar nichts übrig hatte , zu unter¬
lassen .

* Sie schloß die Oefsnung >n der Wandtäfelung hinter sich ,
und leise vor sich hinsummend , ging sie, nachdem sie wieder einige
Kerzen entzündet , an ihr Werk .

Hektor stand abseits wie eine Holzfigur , tragisch und steif
starrte er vor sich hin . Ulla achtete nicht auf ihn , sie war qiel zu
sehr bei der Sache , fest den Hammer niederfallen lassend , malle
sich ihre lebhafte Phantasie alle Schätze aus Tausend und einer
Nacht aus , die sie nun heben würde .

Eifrig und immer eifriger wurde sie dabei , stieß einen kur¬
zen Freudenruf aus . als die Tür endlich freilag : „ Am Ziel !"

jubelte sie und betrachtete prüfend die alte Eisentür mit dem
schweren Riegel . Sie stand neben der Truhe , und es fiel ihr ein ,
daß sie . ehe sie nun mit ihrer ganzen Entdeckung hervortrat , die
Bewohner von Holtenberg noch einmal mit dem sagenumwobenen
Duft ein bißchen das Gruseln lehren wollte .

Dem Einfall nachgebend , schlug sie den Deckel der Truhe zu¬
rück . und sofort entströmte der starke , süßliche Dust dem Kissen.

Hektor heulte mehrmals kurz und in den höchsten Tönen
auf . Es ging Ulla durch Mark und Bein .

Sie schaute sich nach dem Hund um und schimpfte ärgerlich :
„ Du bist verrückt , dummes Tier !" aber ein leichtes Frösteln glitt
ihr über den Körpet , dem: Hektor stand in einer ganz verzweifelten
Haltung unterhalb der Treppe und starrte mit allen Zeichen des
Grauens auf die Tür , deren schweren Riegel Ulla eben zurück¬
zuziehen versuchte . ,

Ulla nahm ihre ganze Kraft zusammen , doch so fest sie auch
zog und schob, der Riegel widerstand ihren Anstrengungen .

Ihre Hände sanken herab , sie mußte ausruhen , neue Kräfte
sammeln ., „ Verstimmt dachte sie, wie dumm es doch war , daß sie

nun vielleicht noch jemand bitten mußte , ihr zu helfen . Jetzt , da
sie ihrem Ziel jo nahe war .

„ Äm Ziel !" hatte sie noch vorhin gejubelt und kam sich nun
so jämmerlich hilflos vor . -

^
Nein , wenn es nicht unumgänglich notwendig war . würde fir

niemand zu Hilfe herbeiholen . Es wäre doch zu schön, wenn sie
sagen könnte , sie ganz allein hatte entdeckt und zu Tage befördert ,
was vor ihr niemand geahnt .

Hektor heulte schon wieder . Ulla fand , es konnte einem bei
diesem Heulen tatsächlich Angst und Bange werden , auch wen «
man kein Furchlhase war .

Weshalb schwebte ihr nur der „Mann im Talar " vor ? Das
Bild stand deutlich vor ihr , als hinge es vor ihren Augen . Nein ,
noch deutlicher . So . als sei er . der Unbekannte , lebendig gewor¬
den . stände neben ihr . und seine schlauen , dunklen Augen suchten
dringend die ihren . Sonderbar war das .

Sie legte von neuem die Hände auf den Riegel , und tiq
Atem holend , zog sie aus Leibeskräften .

Und wieder sah sie den Mann im Talar . sah ihn deutlich
und klar , lebendig geworden neben sich , und in seinen Augen las
ein so rührend inbrünstiges Flehen , daß sich nicht das kleinste G«'

fühl von Furcht in ihr meldete , nur grenzenloses Mitleid über¬

flutete ihr Herz . Noch niemals vordem hatte sie in den Auge«
irgendeines Menschen solch ein jammervolles Bitten und Bettel «
gelesen .

Wie einer Träumenden war ihr zumute . Sie wußte , baß der
Mann in dem lang und faltig niederfallenden schwarzen Gervaiw
keine Wirklichkeit sein konnte : aber eine Ausgeburt ihrer Phantasie
konnte er doch auch nicht sein . , . .

Da fühlte sie, wie der schwere Riegel langsam zurückwiw
und die eiserne Tür sich in ihren Angeln zu bewegen begann . cV
diesem Augenblick war die Gestalt des „ Mannes im Talar " vcr-

schwunden . '
Ulla atmete schwer und bedrückt . Ihr war mit einem Ma »

zum Weinen traurig ums Herz .
Sie öffnete die Tür um einen Spalt breit , da heulte Heu "

plötzlich auf . wie von fürchterlichen Schmerzen geplagt . Er heim
wieder und wieder , raste die Treppe hinauf wie von der Toll» ui

gepackt und hörte auf keinen beruhigenden Zuruf seiner juE
Herrin .

Ulla dachte erschreckt, daß Hektors plötzliches Geheul ih^
Aufenthaltsort verraten mußte . Aber das schadete schließlich
nichts , sie war ja am Ziel und wenn sie einen Blick hinter die
geworfen , wollte sie den Raum hier verlassen .
. .(Fortsetzung svtgt.)
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^Heutigen Zeugenvermbmung im Bolksspserprozeb

-i -,z Juli . Bei der heutigen Zeugenvernehmung in
« soerhandlung des Volksopfervrozesses schilderten

8 . ^ .gu des Angeklagten Dr . Meigner , als auch der
^

Kündige Medizinalrat Dr . Dennecke den Angeklagten
als einen Psychopathen , der zwar von der Verantwor -

. ^ leine Daten nicht sreigesvrochen werden könne , jedoch
>b

k infolge seiner Zerrüttung des Nervensystems an Wahn -
^ t ikoer und somit wegen geistiger Minderwertigkeit

ideen .
a*"

^ n^Miigsweise uicht in vollem Umfange verantwort -
jetnc (Einem solchen Mann gibt man aber dann

>W M m
^ ^ Notleidenden bestimmten Summen in

gr
Die RsdZ — Nach der Mittagpause wurde die Wei-

7 >̂ e im Volksopfervrozeh auf kommenden Samstag

da auf die Nrrnebmung des Zeugen Major Utb , der vor
i Misst , Zufall erlitten hat , vom Reichswehrministerium
Laichtet werden kann.

- Der Prozen um die TauMdmarkscheine
. . 29 . Juli . Der Angestellte Preuschkat batte sich gestern

»^m Schöffengericht Schöneberg wegen Beleidigung des
Präsidenten Schacht zu verantworten . Dr . Schacht

biner Rede über die Aufwertungsmöglichkeit der alten
Einmarkscheine darauf Singewiesen , dah noch ca. 128 Mil -

Nominalwert im Umlauf seien. Preuschkat hatte Dr .
dreiste Lügen vorgewarfen . Der als Zeuge geladene

^ ^ dankvräsident machte eingehende Angaben über die noch
- umlauf befindlichen alten Tausendmarkscheine. Das Gericht

auf den Standpunkt des Staatsanwaltes , daß der
A .NIitsbeweis gelungen sei und verurteilte Preuschkat wegen

Mcnllicher Beleidigung zu 500 Mk . Geldstrafe .
. Ein ungetreuer GeschäftsfNhrer verurteilt

«kauen i. B .» 28. Juli . Wegen Untreue in vier Fällen wurde
^ trübere

'
Geschäftsführer der Vogtländischen Flughafengesell -

7^ .!. o - sser zu 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis und 3 Jahren

m^ nrechtsverlusteverurteilt . Lesser , der Leiter , der Sammlung
^> die gepvelin-Eckener -Svende war - Latte u . .a . auL 3300 ML

L di-ä Spende .veruntreut

MS 6tM MÜ> LMd.
Durlach , 29. Juli . Ein Zusammenstoß zwischen einem Per -

k« « . und Lastkraftwagen , dem leicht ein Menschenleben zum
H^er gesallen wäre , ereignete sich heute abend 7t Uhr auf der
Landstraße Durlach-Ettlingen . Etwa 50 Meter vom Fischhaus

auf der Brücke über die Wettersbach streifte ein Per -
stmnauto beim Ueberholen eines Lastkraftwagens das linke
Vorderrad desselben, sodah der Führer des Lastkraftwagens die

Mast über sein Fahrzeug verlor . Der Lastkraftwagen fuhr
»lgedessen in die sich rechts neben der Straße hinziehende
üe und wurde durch Anfahren eines Baumes zum Halten

« bracht . Hierdurch wurde ein Radfahrer , der sich vor dem Last-
- vastwagen befand und durch den Zusammenstoß von seinem Rad

geschleudert wurde , vor dem sicheren Tod bewahrt . Das Fahrrad
» -«>vollständig zertrümmert , während die beiden Autos weiter¬
en konnten .

rurlach , 30. Juli . (Excelsior - Lichtspiele .) Trotz er-
Mcher Unkosten ist es dem hiesigen Excelsior-Lichtspiele ge¬
langen, die neuesten Harry Pielsilme für ihr Theater zu gewinnen
aad lauft ab heute der mit größtem Erfolg in Deutschland ge¬

holfene Film „Der schwarze Pierrot "
. Ein Film von äußerster

SMlnung und atemraubenden Sensationen , wie sie nicht zu¬
vor gezeigt wurden . Harry Piel , der Mann ohne Nerven , hat sich
z« einem Liebling der Völker gemacht und wird sein neuester
Mn wieder beweisen, welche außergewöhnlichen Leistungen er
kivet. Das Programm wird durch ein köstliches Lustspiel ver-
« llständigt und ist der Besuch dieses außergewöhnlich reichhal¬
tigen Programmes sehr zu empfehlen . An dieser Stelle machen
wir nochmals darauf aufmerksam , daß Sonntag nachmittags
2 Uhr große Iugendvorstellungen stattsinden zum Eintrittspreis
« n 25 -H .

. Zur Einführung des elektrischen Eisenbahnbetriebes
in Süddeutschland . Auf die mehrfachen Eingaben und Ent¬
schließungen des Badischen Verkehrsverbandes wegen als¬
baldiger Inangriffnahme der Arbeiten für die Elektrisie¬
rung der Wichtigsten Linien in Baden hat die Hauptverwal¬
tung der Deutschen Reichsibahngesellschaft in Berlin wie
folgt geantwortet : „Die Voruntersuchungen über dre Wirt¬
schaftlichkeit des elektrichen Zugbetriebes auf den verschiede¬
ne" in Betracht kommenden süddeutschen Linien sind noch
nicht abgeschlossen. Eine Entscheidung in dieser Angelegen¬
st kann daher zurzeit noch nicht getroffen Werden .

"
— Abspringen von fahrenden Zügen . Dis Unsitte, daß

Äsende beim Einfahren von Eisenbahnzügen in die Bahn-
Me bereits die Türen der Abteile öffnen und sogar , bevor
7^ Zug zum Halten gekommen ist, aüspringen , nimmt in
brr letzten Zeit mehr zu , Ganz besonders kann dies bet
Zügen, die vorwiegend dem Berufsverkehr dienen, beob-
?ühtet werden. Abgesehen davon , daß sich solche „eilige Rei-
tnche" großen Gefahren an Leben und Gesundheit aus -
A " , gefährden sie auch durch ihre Handlungen die auf Len
Ansteigen stehenden Personen . Die Eisenbahn leistet für
wiche selbstverschuldeten Unfälle keinerlei Schadenersatz . Um
brm Unfug des vorzeitigen Türöffnens und Abspringens
^ gegenzuwirken , werden jetzt von der Reichsbahn bei den
Muptsächlich in Frage kommenden Zügen Streifdienste ein-
A^ chtet . die die Aufgabe haben , Personen , die durch ihre

. beachteten Handlungen sich und andere in Gefahr brin¬
gen, festzustelle,n und der Bestrafung zuzuführen.
- — Pilzreichtum im Neckartal. Das feuchtwarme Wetter

letzten Julitage hat die Pilze in den Neckarwaldungen
?Mlch in großer Zahl aus dem Boden schießen lassen .

6"Nreichen nicht eßbaren Pilzen finden sich die sehr
?Mhrten Steinpilze und Pfifferlinge . Das Pilzfammeln ist

viele zu einem Nebenverdienst geworden, da die
im Neckartal für frische Pilze pro Pfund

Io Pfennig bezahlen. Der jetzige Pilzreichtum sichert
^

den Leuten einen guten Tagesverdienst .
Die Einreise in die Schweiz . In letzter Zeit sind zahl-

beutsche Reichsangehörtge wegen Uebertretung der
^ . kn polizeilichen Bestimmungen in der Schweiz bestraft
^ nusgewiesen worden . Die Einreise in die Schweiz zum
M ritt einer Stelle auf Grund eines Reisepasses oder mit
^ islLkr

" deinen Erenzverkehr zugelassenen Ausweis ist nicht
Es ist vielmehr zur Arbeitsaufnahme außerdem
besondere Zusicherung der Bewilligung zum Stel -
erforderlich, die unter allen Umständen vor der

! Toni c
^urch Vermittlung des zuständigen schweizerischen

I ist v
b beschafft werden muß . Nähere Auskunft hierüber

den Bezirksämtern zu erhalten .

lHtemdeli
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Frau Geheimrat Rathenau gestorben. Ohne vorange -

qangene Krankheit ist Frau Eeheimrat Rahenau , die Mut¬
ter Rathenau in ihrer Villa Freienwalde im Alter vag
82 Jahren gestorben. . _ ^ _

"

Der deutsch-niederländische Handelsvertrags Wie dis
Morgenblätter aus dem Haag melden , hat die erste Kam¬
mer den Gesetzentwurf über die Genehmigung des deutsch¬
niederländischen Handelsvertrages ohne namentliche Ab¬
stimmung angenommen .
k Die Flieger der Deutschen Lufthansa in Sibirie «. Die
Expedition der Deutschen Lufthansa ist auf ihrem sibiri¬
schen Fluge in Nowosibirsk , dem früheren Rowonikilajewsk,
eingetroffen , wo sie längeren Aufenthalt nehmen wird .
^ Der Potemkinfilm sreigegebe». Der russische Film „Pan¬
zerkreuzer Potemkin "

, der vor einiger Zeit auf Verlangen
der thüringischen, württembergischen und hessischen Regie¬
rung von der Obsrprüfstelle verboten worden war , wurde
nach starken Streichungen , die die Deutsche Vertriebsgesell¬
schaft vorgenommen hatte , nochmals geprüft und danach
freigegeben . Der Film darf nach dem Urteil der Ober¬
prüfstelle auch von Jugendlichen besucht werden . Wie ver¬
lautet , sind bei den Streichungen alle die Stellen in Fort¬
fall gekommen , die seinerzeit von der Oberprüfstelle wegen
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit beanstandet wor¬
den waren . Die Sachverständigen , nämlich der Reichskom¬
missar für öffentliche Ordnung , Oberregierungsrat Mühl¬
eisen und Hauptmann von Speck, sowie Kapitänleutnant
Langsdorf , erhoben auch gegen die neue Fassung Einspruch,
während der preußische Kommissar Oberrsgie -rungsrat
Bandmann der Ueberzeugung Ausdruck gab , daß der Film
selbst in der alten Fassung nicht gefährlich für die öffent¬
liche Sicherheit gewesen sei.

Zwei Unterzeichner des ankonomistischen Manifestes im
Elsaß verurteilt . „Petit Parifien " meldet aus Straßburg ,
daß zwei der Unterzeichner des autonomrstischen Manifestes
vom 2 . Juni , der Lehrer Charpentier und der Zollbeamte
Ehrnnnger , zur Strafversetzung und zuZe 300 Frcs . Geld¬
strafe verurteilt worden sind .

Belgien ratifiziert das AchtstnndenaSkommen. Nach einer
Meldung der Morgenblätter aus Brüssel hat der Senat das
Washingtoner Abkommen über den Achtstundentag mit
103 gegen 16 Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen ratifi¬
ziert .

Das belgische Heer vermindert . Der Senat hat dem Ge¬
setzentwurf, durch den das jährliche Kontingent für das
belgische Heer auf 44 000 herabgesetzt wird , zugestimmt.
Der Gesetzentwurf hat dadurch Gesetzeskraft erlangt .

Bandenunwesen in Polen . Drei mit Revolvern ausgerü¬
stete und maskierte Banden überfielen das Haus eines
Landwirts und raubten 300 Zloty . Der Landwirt setzte
sich mit einer Axt zur Wehr , wurde aber entwaffnet und
erschossen. Zwei die fliehenden Banditen verfolgende Ein¬
wohner wurden gleichfalls niedergeschosfen .

Umtanfung von Straßen mit Kriegsnomen . Die Muni¬
zipalbehörde von Schlettstadt im Elsaß hatte vor kurzem
den Beschluß gefaßt , alle Straßen , die Namen erhalten
haben , die an den letzten Krieg erinnern , umzutaufen und
mit neutralen zu versehen . Wie die Agentur Havas zu be¬
richten weiß, wird die Präfektur sich formell der Verwirk¬
lichung dieser Beschlüsse widersetzen.

1 .21V vva Mk. für ein Gemälde . In dem Auktionslokal
von Lhriftie in London wurde das Porträt von Miß De -
venport von Rommey zum Rekordpreis von 1 .210 000 ML
versteigert . Dies ist der höchste Preis , der jemals für ein
Bild auf einer Auktion bezahlt worden ist.

Ein feiner Bürgermeister . Der „Verl . Lok .-Anz.
" mel¬

det aus Landsberg a . W . : Seit längerer Zeit herrschte in
der Bürgerschaft von Königswalde (Neumark ) eine groß«
Erbitterung gegen den Bürgermeister Schütze wegen seiner
Amts - und Lebensführung , sodaß schließlich eine Untersu-
chung von amtswegen gegen ihn erngelettet wurde Der
Regierungspräsident von Frankfurt a . O . hat jetzt soforl
aus Amtsenthebung des Bürgermeisters verfügt.

Ser verlorene Mg
Von A . E . Otto .

'

Hans hatte wieder einmal kein Geld. Er saß in seinem
Stammkaffee und lässig in der Zeitung blätternd , überlegte
er, wie er am schnellsten zu einer Einnahme kommen
könnte . Sein letzter Zwanzigmarkschein mußte heute ange¬
brochen werden und wie schnell ist der weg .

Ohne ein bestimmtes Ziel überflog er die Jnseratenspalte
da blieb auf einmal sein Auge in der Rubrik „Gefunden"

auf einem Inserat haften : Gefunden am Brandenburger
Tor echter Brillantring mit erbsengroßem Stein . Abzuholei;
Kettner , Berner Hotel, Zimmer 28 .

Hans las das Inserat immer wieder . Eine Nöte über¬
zog sein Gesicht und auf einmal hatte er einen Gedanken
gefaßt.

Er zahlte und ging nach dem Berner Hotel, Zimmer 28.
Verlegen blieb er zuerst vor der Tür stehen , dann gab er

sich jedoch einen Ruck und klopfte an : „Herein !" tönte es
von drinnen .
- Hans riß sich nun vollends zusammen und ging hinein .
Am Schreibtisch saß ein Herr , der sich ihm als Kettner vor¬
stellte.

„Ich habe das ganz besondere Vergnügen "
, hob Hans

an , „vor dem Finder meines Brillantringes zu stehen und
bin sehr erfreut , daß es in der .Großstadt noch ehrliche Leute
gibt .

" «d ' ' " ' '
-4- ^ '

„vo , >sie pno oer JNyaoer oes Briuanirniges - , erwi¬
derte Herr Kettner , „nun , Sie werden gestatten, bevor ich
Ihnen den Ring aushändige , daß ich einige Fragen an Sie
richte ."

„Gewiß."
„Wo haben Sie den Ring verloren ?"
Hans überlegte . Wie naiv diese Frage , dachte er Lei sich ;

es stand ja im Inserat .
„Ganz in der Nähe des Brandenburger Tores, " antwor¬

tete er prompt . ^
„Und wie groß war der Brillant ", fragte er weiter . >
Dieselbe naive Frage , dachte Hans . Was gibt es doch

für einfältige Leute !
„Der Stein war ungefähr so groß wie eine Erbse, ant¬

wortete er. S (
Darauf griff Herr Kettner in seine Westentasche und holts

einen Brillantring heraus .
„Ist es dieser hier ? " fragte er.
„Jawohl , ganz recht , dieser ist es", antwortete Hans

schlagfertig.
„Nun gut , mein Herr , nach allem sehe ich , daß Sie der

wahre Besitzer des Ringe s sind . Hier ist Ihr Eigentum zu-

rück .
" Damit übereichte er dem vor

'
Glück strahlenden Hans

den Ring . - tz
Meine baren Auslagen sind etwa acht Mark » was das

andere , der Finderlohn , anbelangt , so überlasse ich das
Ihnen .

„Mein Herr, " erwiderte Hans nun etwas schüchtern, „ich
habe momentan nur 18 Mk. bei mir .

" Er kramte den Rest
seines Zwanzigmarkscheines zusammen — „hier sind sie,
aber Sie dürfen überzeugt sein , daß ich in einer halben
Stunde wieder vorbeikomme und Ihnen hundert Mark
als Finderlohn bringe .

"
„Schon gut , ich bin vollkommen überzeugt, von Ihrer

Ehrlichkeit" , sagte Herr Kettner .
Damit verabschiedete sich Hans . Sein Herz sprang vor

Freude . Eben war er noch so gut wie bettelarm , und jetzt
Besitzer eines Brillantringes ! Nun war er ja aller Sorgen
für die Zukunft enthoben ! Froh schleuderte Hans die
Straße entlang . Vor einem Gold- und Juwelengeschäft
blieb er stehen . „Ankauf von Schmucksachen aller Art zu
höchsten Preisen "

, stand auf dem Schild.
„Wie wäre es, wenn ich den Ring gleich in Geld um-

sctzte ?"

Hans betrat den Laden des Juweliers .
„Sie wünschen , mein Herr ? " fragte der Inhaber .
„Ich möchte ein altes Erbstück meines Onkels verkaufen,

diesen Brillantring hier , bitte ."
Hans überreichte dem Juwelier den Ring .
Der betrachtete ihn aufmerksam mit der Lupe. Dann goß

er ein Tröpfchen aus einer Flasche darauf . Kopfschüttelnd
reichte der Juwelier den Ring zurück. „Ganz gewöhnliche
Dutzendware, allerdings täuschend nachgeahmt."

Hans war wie vom Donner gerührt . . . Nein , das konnte
nicht sein . Es wäre das Erbstück seines Onkels. Dabei
blieb er. ,

„Sie irren sich , antwortete der Juwelier ruhig , „von die¬
sen Ringen kann ich Ihnen das Dutzend für zehn Mark be¬
sorgen .

"
Langsam ging Hans aus dem Laden.
Zur selben Minute verließ ein Herr oas Zimmer 28 im

Berner Hotel.
Herr Kettner . Er Heb sich vergnügt die Hände. Das war

nun schon der elfte, der sich als Besitzer seines Brillantrin¬
ges ausgab ! dachte er . Das Geschäft hat sich gelohnt. „Jetzt
werde ich es aber in einer anderen Stadt versuchen !"

Wirtschaftspolitik
Zur beabsichtigten Kalipreiserhöhung

Die mit bedeutenden Kosten durchgeführte Rationalisie¬
rung der Kaliwerke und der Fortfall höherer Auslands¬
preise infolge internationaler Abmachungen sehen die Kali¬
werke sich angeblich vor die Notwendigkeit gestellt , ihre
Preise zu erhöhen. Der Bauer soll also wieder einmal die
Räder dieser Werke nicht nur in Gang erhalten , sondern
ihnen auch noch zu einem schnelleren Tempo verhelfen. Ab¬
gesehen davon , daß eine Erhöhung der Kalipreise bei der
augenblicklichen Lage der Landwirtschaft zu einer vermin¬
derten Abnahme führen muß , hat man sich bei der Wahl
dieses Ausweges offenbar nicht die Rückwirkungen einer
solchen Maßnahme auf den landwirtschaftlichen Betrieb
und von da auf die gesamte Volkswirtschaft überlegt . Die
Preissteigerung soll bis über 30 Prozent betragen . Dazu
kommt , daß eine Staffelung vorgenommen werden soll, die
die höchsten Preise gerade in die Monate Oktober bis April
legt, die insgesamt die Zeit der Bestellung und des Ver¬
brauchs von Kali sind . Da der Bauer keine Betriebsmittel¬
rücklagen hat , kann er die billigeren Preise gar nicht aus-
nützen . Eine Verringerung des Kalibezugs oder dessen
gänzliche Aufgabe , die vielerorts eintreten wird , muß un¬
bedingt zur Folge haben , daß die mit erheblichen Unkosten
angelegten und neu ausgebauten Kaliwerke ihren Absatz
noch mehr verringert sehen und damit wirklich unwirtschaft¬
lich werden . Selbstverständlich muß bezweifelt werden, ob
tatsächlich die Kaliwerke trotz der Rationalisierung un¬
wirtschaftlich sind . Eine Rationalisierung unter den heu¬
tigen Verhältnissen hatte doch wohl nur dann einen Sinn ,
wenn eine Rentabilität durch sie gegeben war , ohne eine
Preiserhöhung gegenüber dem wirtschaftlich denkbar schlecht
gelagerten landwirtschaftlichen Berufsstand . Das eine steht
jedenfalls fest und deckt sich auch mit einem Bericht der Ge¬
neralversammlung des Salzdetfurth -Gruppe von Mai 1926,
daß auf dem Wege der beabsichtigten Preiserhöhung die
Rentabilität der Kaliwerke nicht gefördert werden kann .
Es müssen also andere Wege gesucht werden. Erfreulicher¬
weise macht der Gedanke der Untergrund - und sonstigen
Bodenlockerung , wodurch eine bessere Ausbeutung des ge¬
samten Düngeraufwandes erzielt wird, indem die soge¬
nannte tote Schicht , die sich im Laufe der Jahre unter der
Kulturschicht bildete , zerstört wird , immer weitere Fort¬
schritte . Auf diesem Gebiete muß weiter gearbeitet werden,
um das Problem der künstlichen Düngererzeugung und An¬
wendung auf gesunde Weise zu lösen. Gelingt es, so den
Betrieb des Landwirts rentabler zu gestalten, dann wird
er auch in der Lage sein , immer mehr Geld für künstlichen
Dünger aufzuwenden.

K
— —

Die französische Gefahr für den deutschen Weinbau
Die L . C . schreibt : Zeitungsmeldungen lassen vermuten,

daß die französische Weinausfuhr nach Deutschland in das
abzuschließende deutsch-französische Handelsabkommen mit
einbezogen wird . Wenn dies zuträfe , wäre der deutsche
Weinbau in doppelter Hinsicht von neuem gefährdet. Einer¬
seits wäre mit zu weitgehenden Zollvergünstigungen zu
rechnen , andererseits besteht schon heute eine erhebliche Ge¬
fahr in der durch den Tiefstand des Francs bedingten nied¬
rigen Goldpreislage der französischen Weine. Es werden
heute schon gute französische Weißweine zu 2ll L das Liter
frei deutsche Grenze angeboten . Dieser Preis würde bei
weiterer Entwertung des Francs noch mehr sinken. Dem
kann nur durch Goldsätze , die mit dem weiteren Sinken der
inneren französischen Kaufkraft automatisch sich erhöhen,
begegnet werden . Dies gilt übrigens nicht für Weine, son¬
dern generell für alle Waren französischer Herkunft.
Deutschland muß unbedingt Eoldzollsätze mit automatisch
steigender Tendenz bezw . Valutazuschlägen zu erreichen
suchen , wenn es nicht sinnlos von französischen Waren über¬
schwemmt werden soll . Ein solcher Zustand aber wäre für
den deutschen,Weinbau geradezu katastrophal . Es wäre,



umso hedaücrlicher, wenn , wie dps „Berliner Tageblatt "
meldet, die deutsche Delegation beauftragt wäre , auf der
Basis des Papierfranken und nicht auf der des Eoldfrancs
abzuschließeu . Der deutsche Weinbauverband hat wieder¬
holt eindringlichst hei den maßgebenden Stellen auf die un¬
geheure Gefahr hingewiesen, die dem deutschen Weinbau
von Paris aus droht und die obigen Forderungen zuletzt
auch durch Eiltelegramme an die Ministerien erhoben.

Die größten Schwierigkeiten in den Verhandlungen lie¬
get auf dem Gebiet der Zollbindung . Bei allen Handels -
vertragsverhanAungen , die Deutschland in der letzten Zeit
abschlotz , nahm es diese Zollbindung vor , d . h . es gewährte
Abschläge von dem deutschen autonomen Tarif , wenn der
andere vertragsschließende Teil Deutschland eine Meist¬
begünstigung gewährte . Wegen des variablen Franken¬
kurses fordern bis Deutschen mit Recht die Valutaklausel ,
wie sie auch in dem deutsch-belgischen Handelsvertrag be¬
steht , worauf aber die Franzosen sich nicht einlassen wollen.
Die Annahme , daß deutscherseits durch handelspolitische
oder finanzielle Zugeständnisse Erleichterungen in der
satzungsfrage angeitrebt werden, trifft , wie versichert w . . ,
nickt LU .

Obst- und Gartenbau
Unser Garten im August

Nicht nur für den Landmann , auch für den Gärtner ist
der August ein Haupterntemonat . Das Frühobst beginnt zu
reifen und erfordert mancherlei Arbeit ; aber auch manche
Vorbereitung für das nächste Jahr ist jetzt schon zu treffen :
an den Erdbeeren , Stauden , an der Samenvermehrung
vom Eruppenpflanzen usw . Manchen Schritt vorwärts in
der Entwicklung und Reife hat der durchweg kalte und
feuchte Vorsommer zurückgehalten , dem gilt es entsprechend
Rechnung zu tragen . Fruchtbeladene Bäume und Sträuche :
bedürfen gründlicher Bewässerung, um so besser und voll¬
kommener werden sich die Früchte entwickeln . Eine Jauche-
dllngung darf jetzt, namentlich stark treibenden Sorten . nicht
mehr gegeben werden. Dadurch würde nur , der Trieb aufs
neue angeregt . Die neuen Triebe ab« können bis zum Ein¬
tritt des Winters nicht mehr ausreifen und würden durch
Frost leiden. Das reifende Frühobst muß zur vollwertigen
Eenußrsife etwa 8 Tage vor der eigentlichen Reife abge¬
nommen und einige Zeit luftig gelagert werden. Bäume , die
noch im Triebe sind, sind weiter zu entspitzen . Vornehmlich
gilt solches bei Apfelbäumen, Birnen stellen schon größten¬
teils chr Wachstum ein . Obstwildlinge werden veredelt.
Anzufangen ist damit bei dem Steinobst , später folgen dann
Birnen und Acpfel . Das Fallobst ist täglich aufzulesen und
entsprechend zu verwerten . Nach Beendigung der Himbeer-
ernte sind die abgetragenen Ruten zu entfernen , ebenso die
neuen Schesse bis auf 6—7 der kräftigsten. Ebenso ist bei
Brombeeren zu verfahren . Erdbeerbeete find neu anzulegen,
die alten zu graben und zu düngen. In den Rebenspalieren
sind die beschattenden Blätter über den Trauben zu ent¬
fernen , damit letztere besser ausreifen . Die sogenannten
Eeiztriebe dürfen nicht ausgebrochen werden, sondern sind
besser bis aus ein Blatt zu entspitzen . Für Herbstpflanzen
macht man vorteilhaft schon jetzt die nötigen Bestellungen
und richtet den Boden in geeigneter Weise vor.

Auch im Gemüsegarten erwartet uns mancherlei Arbeit .
Hacken , Jäten und Gießen darf nicht vernachlässigt werden.
Manch ? Beete werden ; etzt frei , sind aber sofort nochmals
zu bestellen . Es gibt noch gar manches , das jetzt noch gesät
bezw . ausgepflanzt werden kann . Gegen Ende des Monats ,
nachdem die heißeste und trockenste Zeit vorüber ist . sät man
noch vorteilhaft Spinat , der nun wieder schön in Blätter
schießen wird . Gleiches gilt vom Radies , Salat , Kerbel¬
rüben . Für Grünkohl kommt jetzt die Hauptpflanzzeit , da
vorher die Beete vorteilhafter anderweitig in Anspruch zu
nehmen sind. Ebenso kann man noch Salat , Kohlrabi und
Perlzwiebeln auspflanzen . Bei günstigem Wetter ist an¬
fangs auch noch eine Aussaat früher Buschbohnen zu ver¬
suchen . Sollte ungünstige Witterung und ein früh eintre¬
tender Herbst mit Frost die jungen Pflanzen vernichten, so
ist die Aussaat doch insofern nicht vollständig verloren , als
sie als Gründüngung den Boden verbessert hat . Der Kampf
gegen alles Ungeziefer ist energisch fortzusetzen , ebenso gegen
jegliches Unkraut . Gerade in der Bekämpfung des Un¬
krautes wird vielfach gegen Ausgang des Sommers nach¬
gelassen . Das sollte aber niemals geduldet werden. Jedes
Büschchen , jedes Hälmchen , das jetzt in Samen schießt und
denselben zur Reife bringen darf , verursacht im kommenden
Frühjahr wieder tagelang Arbeit . th.

Sät Sommerrettiche !
Der Gartenfreund ist vielfach der Ansicht , Sommerrettiche

müßten unbedingt im Verlaufe des Mai —Juni ausgesät
werden ; diese Ansicht ist irrig . Sommerrettiche können gut
noch den ganzen Juli bis anfangs August ausgesät werden,
und ich empfehle zu diesem Zwecke besonders die in Gärten
noch wenig angebauten rosenroten Sommerrettiche , die sich
durch Feinheit im Geschmack auszeichnen und sowohl wie
Mettiche mit Pfeffer und Salz als auch gekocht wie z . B .
Fseltower Rübchen zubereitet werden ; bei letzterer Verwen¬
dung wird die rote Schale weggenommen und das Fleisch in
kleine Scheiben oder Würfel geschnitten . Als bekannt setze
ich voraus , daß Rettiche nicht frisch gedüngt werden dürfen ,
weil sie nach solcher Düngung übermäßig scharf und durch
und durch madig werden. Auch muß sich der Boden in einem
guten Zustande befinden ; Verbesserung des Bodens durch
Kompost , Lauberde oder angefeuchteten Torfmull ist in den
meisten Fällen anzuraten . Rettiche sind Freunde reicher
Bewässerung. Dibse muß aber regelmäßig erfolgen . Wird
nur gelegentlich bei größerer Trockenheit gegossen, so reißen
( platzen ) die Rettiche aus. Man tut gut daran , ab und zu
einen verdünnten Jaucheguß zu geben , an dessen Stelle
man auch eine Harnstofflösung (10 Gramm auf einen Eimer
Wasser ) nehmen kann. Solche Güsse sind der Entwicklung
sehr förderlich . Auch versäume man das Lockern der Erde
nicht . Bis Ende Juli kann man auch noch Winterrettichs
in Sorten Langer grauer von Laon oder Pariser langer
holschwarzer säen ; nur erreichen sie bei dieser späten Aus¬
saat nicht mehr ihre volle Größe, sind allerdings noch gut
verwendbar und zur Aufbewahrung für den Winter ge¬
eignet.

Die Blutlaus und ihre Bekämpfung
Die Blutlaus befällt vorzugsweise den Alpfelbaum und

hier wieder am liebsten Spalierobst in warmer Lage. Spa¬

liere , die an nach Süden gelegenen Hauswänden sich be¬
finden, sind daher am meisten gefährdet . An diesen zeigen
sich dann im Frühjahr di ? weißen Kolonien der Blutlaus .
Diese wie Watte aussehenden kleinen Vüschelchen stellen
die Wachsausscheidungen der Blutlaus dar . Unter diesen
sitzen die lilafarbenen bis graubraunen Tierchen dicht zu¬
sammengedrängt.

Mittels der saugenden Mundwerkzeuge entnimmt jeder
dieser Schädlinge dem Baum Säfte und schädigt ihn da¬
durch empfindlich . Denn es ist nicht allein der Saftverlust ,
der schädigend wirkt , sondern an den Fraßstellen entstehen
auch krebsartige Geschwülste .

Wenn wir den weißen Flaum an den Aesten zerdrücken ,
so quillt der Körperinhalt der Laus , eiye rotbraune Masse ,
heraus . Daher der Name Blutlaus . In diesen Kolonien
finden sich zunächst nur ungeflügelte Weibchen , welche
ohne vorherige Begattung etwa 40 lebende Junge gebären .
Im Juni und Juli treten neben diesen ungeflügelten Tie¬
ren Weibchen auf , die auf jeder Körpsrseite zwei Flug¬
taschen tragen und Nymphön genannt werden . Vermöge
ihrer Flugfahigkcit sind diese in der Lage, andere Bäume
zu besiedeln und so den Grund zu neuen Kolonien und neuen
Schäden zu legen.

^ m yerop eingeyen nochmals geflügelte Tiers , weiche
die Geschlechtstiere erzeugen. Diese paaren sich und legen
danach „sin Ei " ab , welches den Winter überdauert und da¬
her Winterei heißt . Doch überwintern auch junge , ungeflij-
gelte Tiere an geschützten Stellen der Stämme und Aeste .
um sich im Frühjahr Leiter zu entwickeln.

a) geflügelte Blutlaus , d ) Blutlaus von der Bauchseite gesehen ,
c) von der Blutlaus befallener Apfelbaumzwcig .

Die Bekämpfung kann auf zweierlei Art erfolgen.
1 . Die kulturelle Bekämpfung . Es gibt Apfelbaumsor¬

ten , welche blutlausfest sind ; diese Sorten sind bei Neuan¬
lagen zu bevorzugen. Ist jedoch die Blutlaus bereits schon
in den Kulturen drin , so hilf diese Methode nichts. Wir
müssen zur anderen greifen , nämlich

2 . zur chemischen Schädlingsbekämpfung . Wir unterschei¬
den eine Winter - und eine Sommerbekämpfung .

Im Winter können wir die am Wurzelhals sitzenden
Läuse durch Streuen mit Tabakstaub vernichten. Auch durch
die Winterbehandlung der Bäume mit Obstbaumkarboli-
neum werden manche Schädlinge -vernichtet.

Mit der Sommerbekämpfung darf - nicht gewartet werden,
bis die Vlutlauspkage überhand genommen hat . Schon im
Frühjahr hat diese einzusetzen . Ein wirksames Blutlaus -
mittel muß die Eigenschaft haben , die Wachsfchicht der Ko¬
lonien aufzulösen. Das einfachste und sicher wirkende Mit¬
tel ist warmes Leinöl . Die Blutlaus wird von dem Prä -
perat getötet , der Baum überzieht sich mit einer feinen
Schicht des Mittels und verhindert so , daß die Schädlinge
in einiger Zeit von neuem den Baum befallen .

Ein restloser Erfolg bei der Bekämpfung der Blutlaus
wird uns nur dann beschieden sein , wenn sich sämtliche
Obstbaumbesitzer einer Gemeinde zur gemeinsamen Be-
kämvmna zusammenschließen . Landwirtickaktsrat E . S .

Kleintierzucht
Auf dem Geslügelhsfe im August

Allgemeines: Sind im August recht heiße Tage , dann ist
vem Geflügel tagsüber mehrmals frisches Wasser zu reichen
und an einen möglichst nicht der Sonne ausgesLtzten Platz zu
stellen . Wie immer, so erweist sich doch besonders an solchen
Tagen das Grünfutter mancherlei Art als äußerst zuträg¬
lich . Bei heftigen Gewittern , die mit starkem Regen ver¬
bunden sind, ist darauf zu achten , daß hauptsächlich die klei¬
neren Kücken zur rechten Zeit ins Trockene getrieben werden.
Im allgemeinen ist es jetzt noch zu früh , die jungen Hähn¬
chen zu schlachten. Auf den Markt und in die eigene Küche
sollten nur kräftig entwickelte Tiere kommen . Das Brut¬
geschäft, auch zur Erzeugung von Schlachtware, ist nun so
gut wie vorbei ; nur ausnahmsweise läßt man wohl noch
Enten ausbrüten . Es empfiehlt sich , die überschüssigen
Glucken jetzt nicht mehr fortzusperren , um ihnen die Brut¬
lust zu vertreiben , sondern sie ruhig aus Nesteiern sitzen zu
lassen , da sie so am schnellsten in die Mauser und demgemäß
wieder früh zum Legen kommen .

Hühner : Der Hühnerwagen ist auch in diesem und im
nächsten Monat noch fleißiq zu benutzen . Die Hühner rei¬
nigen so die Felder , ihre Fütterung stellt sich ungemein bil¬
lig , und dabei ist die Entwicklung der Jungtiere ganz her¬
vorragend . Werden die strafferen Kücken samt ihrer Glucks
in Volieren gehalten , so läßt es sich doch oft so einrichten,
daß zwar die Glucken und die alten Hühner eingesperrt ge¬
halten werden, die Küchlein aber aus der Voliere heraus
weiteren Auslauf haben . Die Eier sind der vielen Glucken
wegen jeden Tag zwei -, noch besser dreimal abzusuchen . Wer
seine Junghähne kappen lassen will , muß das jetzt tun . Die
Hausfrauen werden sich mit dem nötigen Vorrat der hoch-
geschätzten Augusteier versorgen.

Trut - und Perlhühner : Die jungen Truthühner sind ge¬
gen große Hitze recht empfindlich . Bei ihrer Aufzucht ist also
für Schattenfpender zu sorgen . Die Truthennen sind teil¬
weise noch beim zweiten Gelege. Der hochfeine Geschmack
der Puteneier ist nicht allgemein bekannt. Die Perlheunen
legen und verlegen noch . In der zweiten Hälfte des Monats ,
vor der Mauser , werden schon viele ihrer Art geschlachtet
Auch hier zeigt es sich dann , daß die Perlhühner viel bester
sind als iür - Rur ". . . .

«sanse: Don den auf der Weide befindlichen
die Federn zu sammeln. Die jungen Gänse der erst

*
werden jetzt gewullt , d . h . zum Teil ihrer Federn b

*
Das darf aber nicht zu oft und auch nicht mit der bek

*
deutschen Gründlichkeit geschehen. Junggänse , die de^
geschlachtet werden sollen , dürfen überhaupt nicht gwerden . Das hat nur Sinn bei solchen Gänsen, die
hin gemästet werden . Es ist übrigens nicht ratsam
August mit der Mast zu beginnen.

Enten : Von allen Geflügelarten verursachen Ente ^
meisten Schmutz. Daher ist es auch aus diesem Eru^
gebracht , die zwölf Wochen alten Jungtiere als
wäre abzusetzen und nur noch die für die eigene Küüstimmten weiterhin zu behalten . Enten , die etwa ein
Jahr alt sind, haben übrigens einen viel herzhafter̂
schmack als die kaum halb so alten , die schnell zu MaL » T
Schlachtzwecken herangefüttert waren . Die Auswabl hZuchtenten aus der diesjährigen Schar kann, wenn
noch nicht endgültig abgeschlossen, schon von jetzt an erwlA?

Tauheu : Es gibt in diesem Jahre ausfallend wenig / ^
Tauben . Daran ist aber nicht nur die stark auftrr»Diphterie schuld , sondern auch die Inzucht . Auf sie sij^ ü-
auch die schlecht befruchteten Eier und die hinfälligentauben zurückzuführen . Jetzt ist es Zeit , daß sich die k
lichen Taubenhalter zur Bluäauffrischung junge Str^Brieftauben , Coburger Lerchen und Luchstauben beschäldie sich dann später mit Tauben aus dem bisherigen^
stände verpaaren . Die jetzt noch in den Nestern befindstA
Jungen gehen saftige Braten und kräftige Suppen ab
gen aber nicht zur Fortzucht. Einzelne Junge der M .»Brut verpaaren sich schon im August, bringen auch
diese sind allerdings meist schwächlich . Auf dem Tau^
schlage macht sich im August auch bereits die Mauser
merkbar.

'

Eisenvitriol als Heilmittel aus dem Eefliigelhose
Viele Geflügelzüchter legen in das Saufwasser ibrei

^
Tiere einige alte Nägel oder Eisenstücke hinein . Sie wol¬len dadurch ihren Lieblingen zum Ausbau des Körper¬oder zur Gesunderhaltung Eisen zuführen . Die Wissenschasi
hat aber erwiesen, daß derartiges Eisen unlöslich, d . h. L.
den beabsichtigten Zweck wertlos ist. Der Zweck wird jelMmit reinstem Eisenvitriol erreicht, einem verhältnismW
billigen Pulver , das in jeder Drogenhandlung erhält» ,
ist. Dieses Eisenvitriol tut nach meinen Beobachtungund Erfahrungen besonders gute Dienste, wenn die Tie«unter Durchsall zu leiden haben . Auch gegen Diphterie itzes ein vorzügliches Vorbeugungsmittel . Auf ein Liter Was¬
ser ist davon eine Messerspitze voll zu nehmen. Durch im-
Eisenvitriol erhält das Wasser eine rotbraune Farbe .
schreckt manches Geflügel ab , davon zu sausen. Es darfden Tieren also kein anderes Wasser erreichbar sein. LA
sich das nicht ermöglichen, wie das z . B . bei sreifliegeud «
Tauben der Fall ist, so schlage ich folgenden Weg vor : JH
löse das in Betracht kommende Eisenvitriol in einem Töpf¬
chen auf , das ich dann dem Weichfutter zusetze . Auf dich
Weise wird der beabsichtigte Zweck ganz sicher erreicht . Wj,
gesagt, benutze ich das Eisenvitriol nicht nur als Heil -, soy
dern vor allem auch als Vorbeugungsmittel . Zu
Zwecke setze ich vom Mai bis September jeden zweiten
dem Weichfutter dieses Pulver aufgelöst zu . I « den aiü»-
ren Monaten reicht es aus , das wöchentlich zweimal zu

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 28. »nd 29. J «li

Geld Brief Geld VM
Buenos Aires ( 1 Pav .- Pes.)> 1,896 1,708 1,888 l .A»
London il Pfund Sterl .) 26,393 28 .445 20,391 28,442
Ncuyork fl Dollar ) 4,195 4,285 4,195 4M
Mio Le Janeiro fl Milreis ) 0,838 8 .841 0 .845 YM
Amsterdam <188 Gulden ) 168,54 168,8« 168,58 189,81
Brüssel <188 Francs ) 18,85 10,88 18,33 10I7
Danzig <188 Gulden ) 81 .5S 81,78 81,Ol- 81M
Helsingfors ( l08 sinnl . Mk.) 18 .55 18,58 IO,5«S

' 18,M
Italien (IM Lire) 1^ 26 13,8 » 13.56 i8,K
Kopenhagen ( IM Kronen ) 117,18 111,4 « 111,21 1U4»
Oslo (100 Kronen ) «2,83 92 .27 91,88 82,12
Paris ( IM F-ranes ) 8,8« - 18,-12 8,81 8,SS
Prag (IM Kronen ) 1-2,12 12,G 12.418 12,«W
Schweiz flM Franken ) 81,15 81 .35 81 .14 ÄÄ
Spanien ( IM Peseten ) 83.82 84,88 84,17 84,23
Stockholm (IM Kronen ) 112,28 112,5« 112 .2S IAA
Wien (IM Schilling ) 58.31 58,4» 58,31 58,4-

Neueste RschrW«.
Die Lage der Reichspost .

T . U . Berlin , 30 . Juli . Der Verwaltungsrat der deut¬
schen Reichspost trat gestern zu eine Sitzung zusammen-
Die Zahl der Mitglieder des Verwaltungsrates der deut¬
schen Reichspost ist von 31 aus 40 erhöht worden . NachjM
die neuen Mitglieder von Staatssekretär Lautier begrM
worden waren , wurde ausgefllhrt , daß die Finanzlage der
deutschen Reichspost auch weiterhin gespannt sei , was am
die ungünstige allgemeine Wirtschaftslage zurückzufühM
sei . Die Verwaltung erwartet jedoch nach früheren Er¬
fahrungen , daß die bisherigen Ausfälle durch den im ZwA'
ten Halbjahr regelmäßig stärkeren Verkehr ausgegkaM
werden . Dem allgemeinen Vorgehen der Reichsregieruvö
entsprechend beabsichtigt die deutsche Reichspost, über M
Rahmen des lausenden Haushaltes hinaus außergewoW'

liche Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung zu treffen . W
die Deckung der in Angriff genommenen umfangreiche
Bauaufgaben legt die Reichspost demnächst eine Ameck
von 80 Millionen RM . auf . Der Verwaltungsrat stimmr
den Vorlagen der Verwaltung zu.
Die amtliche Grotzhandelsindexziffer vom 28 . Juli

T . U . Berlin . 29 . Juli . Die aus den Stichtag des A-

Iuli berechnete Großhandelsindexziffer des StytistiM ,
Reichsamtes ist gegenüber dem 21 . Juli um 0,4 5L aus 1-^
gestiegen . Bon den Hauptgruppen hat die Indexziffer l»
Agrarerzeugnisse um 0,7 -L auf 128,5 angezogen , wahr

Industriestoffe um 0,2 auf 123,7 navdie Indexziffer der
gegeben hat .
Die Thüringer Regierung auch gegen die neue

des Potemkin -Films . .
T .U . Berlin , 30 . Juli . Wie nach dem „LokalanzeiS.^

verlautet , wird nach der erfolgten Freigabe des P?
Kin-Films in der neuen Fassung die thüringische
rung trotz der Milderungen erneut ein Verbot des S'

^
erlassen , besonders gegen die Zulassung Jugendliche
den Vorführungen .



M-

»asforderunge « amerikanischer Besitzer deutscher
Wertpapiere .

Berlin, 30 . Juli . Die Morgenblätter geben eine
^ r „Associated Preß " aus Washington wieder ,

^ amerikanische Besitzer deutscher Wertpapaiere ,
t ^ apiermark lauten , den Kongreß bestürmen , wüh-
'

nächsten Tagung ein Gesetz zu beschließen, durch
die erlittenen Verluste ersetzt werden sollen.

Blarmzustand in Mexiko .
- n Berlin , 30 . Juli . Wie die „Voss . Zeitung " aus
'

rk meldet, hat die mexikanische Regierung für die
den Alarmzustand angeordnet . Sie will die

-
en in Baracken halten , bis die augenblickliche Span -

^sich gelegt hat .
Schlägerei zwischen Stahlhelm - und Reichsbanner¬

leuten .
' LU Düsseldorf, 29 . Juli . Gestern abend kam es hier

em Zusammenstoß zwischen Reichsbanner und Stahl -
Achei wurde ein Reichsbannerangehöriger durch

Flüche so schwer verletzt , daß er kurz nach seiner
^ rung ins Krankenhaus verschied. Weiter wurden

Reiche Stahlhelmleute und Reichsbannerangehörige
b mhrere Messersticheschwer verletzt . Die Schuldfrage

nicht geklärt .
Tragischer Ausgang einer Hochzeitsfeier .

LU - Linz a . Rhein , 29 . Juli . Im benachbarten Datten -
nahm eine goldene Hochzeitsfeier einen traurigen

mng . Beim Abbrennen von Feuerwerk flog eine Ra -
quer über den Marktplatz in das Fenster des Fest-

und tötete das Enkelkind der alten Leute . Zwei
; Personen trugen Brandwunden davoki . Der Feuer -
vnn , der die Rakete abbrannte , sowie seine da-

«nftehende Ehefrau erlitten einen Nervenzusammen -
ch. Der Mann konnte nur mit Mühe davon abgehalten

sich das Leben zu nehmen .
Neue Zeitungsverbote .

LU. Koblenz, 29 . Juli . Die kommunistischen Zei-
„Belgische Volksstimme " in Remscheid und „Ar-

s teiterzeitung
" in Aachen sind von dem Oberpräsidenten

^ -ei Rheinprovinz wegen Herabwürdigung der bestehenden
, gtaatsform und Beschimpfung des Reichspräsidenten für
stie Zeit vock 31 . Juli bis 5 . August einschließlich verboten

Reichsjustizminister Dr . Bell in München .
T.U . München, 29 . Juli . Reichsjustizminister Dr . Bell,

Ln gestern abend aus der Durchreise nach Italien in Mün¬
chen angekommen ist , stattete heute dem bayerischen Mi-
HerMsidenten Dr . Held , sowie den übrigen Staats -
Mstern einen Besuch ab . Im Lause des Vormittags
HM der Reichsjustizminister Dr . Pell eine längere Aus¬
stiche mit dem bayerischen Ministerpräsidenten über
Dk beiden Ressorts .

König Boris in Gens .
nU . Gens , 30 . Juli . König Boris von Bulgarien , der

ckich incognito die Schweiz bereist , hat gestern nach -
sMag das Völkerbundssekretariat besichtigt.

Brandkatastrophe im Innsbrucker Mittelgebirge .
T .U . Innsbruck , 29 . Juli . Im Dorfe Rinn im Inns¬

brucker Mittelgebirge brach heute mittag in der Mitte des
Ortes ein Brand aus , der sofort große Ausdehnung an¬
nahm . Vier Bauernhäuser wurden vollständig eingeäschert,
andere Anwesen teilweise zerstört . Die Feuerwehren der
ganzen Umgegend sind aufgeboten , um denBrand , der noch
am Abend andauerte , zu lokalisieren .

Neue Ausschreitungen gegen Fremde in Belgien .
T . U . Brüssel , 29 . Juli . In einer kleinen flämischen

Stadt wurden ausländische Fleischeinkäufer , die wie üblich
zym Viehmarkt erschienen waren , von Brüsseler Fleischern
tätlich angegriffen und zum Teil niedergeschlagen und ver¬
wundet . Unter den Ausländern befanden sich mehrere
Holländer und ein Deutscher . Die Polizei griff nicht ein.
Die Brüsseler Metzger waren erregt über eine neuerliche
Steigerung des Kilopreises für Fleisch um 3 Franken .

Französische Flottenmanöver bei Cherbourg .
T . U . Paris , 30 . Juli . In den letzten Tagen haben vor

Cherbourg große Flottenmanöver stattgefunden , an denen
mehrere Schifssgeschwader und größere Abteilungen der
Luftflotte teilgenommen haben .

Ueberschwemmungkatastrophe in Japan .
T .U . London , 29 . Juli . Die Provinz Niigata in Japan

ist von einer großen Ueberschwemmungskätastrophe heim-
gesucht. Das Land ist meilenweit in einen See verwandelt .
Bis jetzt sind 30 Personen ertrunken . 123 Personen wer¬
den als vermißt bezeichnet . Eine große Anzahl Häuser in
der Stadt Niigata ist eingestürzt .

Drei Frachtschiffe gesunken . 54 Personen ertrunken .
T . U . Nerv-Jork , 30 . Juli . Nicht weit von San Do¬

mingo (Haiti ) sind drei Frachtschiffe gesunken . Bei dem
Untergang der Schisse verloren 54 Personen das Leben.

Bub oder Mädchen ? Ein neuer Stil der Kinderkleidung dem
Wesen des Kindes entsprechend ! Höschen auch für die Mädchen,
statt dem beim Spiel oft lästigen Rock ! Hübsche und ungewöhn¬
liche Ideen hat man über all diese Fragen in Heft 8 der Neuen
Frauenkleidung und Frauenkultur , Zeitschrift für persönliche
künstlerische Kleidung , Körperkultur und Kunsthandwerk (einzeln
Mk . 1 .20, im Abonnement Mk . 1 .—) zusammengetragen und neue
Formen in reizvoller Lustigkeit gefunden .

Und für die Großen gibt es in diesem Heft die ersten Spät¬
sommer- und Herbstmodelle . Neue Vorbilder , eigenartig in Form
und Verarbeitung , zeigen die Abbildungen in handbedruckten
Stoffen . Das Ergebnis des Wettbewerbes der Firma Christ.
Deutsch , Schwäb . Hall , Um geeignete vorbildliche Modelle für die
Verwendung ihrer Erzeugnisse von Handdrücken auf Gminder -
linnen , wird in dieser Nummer mit den preisgekrönten Kleidern
veröffentlicht .

Ein Aufsatz über „Neue deutsche und österreichische Glas -
Kunst " mit Abbildungen gibt einen interessanten Ueberbtick über
die heusige Glaskunst mit ihrer eigenen künstlerischen Form¬
gebung. Neues handwerkliches Können zeigen die farbigen Korb¬
möbel in besonders feinen und hochentwickelten Flechtweisen.
Aus dem textlichen Teil sind noch hervorzuheben der Aufsatz über
„Deutsche Romandichterinnen " von Dr . Arthur Luther . Einen
Ueberblick über die Tätigkeit unserer modernen Jugendgerichte
gibt in einer Darstellung über deren Arbeitsfeld Dr . Else Becke -
Müller . In das Gebiet der Textiltechnik führt die Ausführung

von Tr . E . Chambon über „Kunstseiden "
. Der dem Heft beige-

gebcne Schnittmusterbogen wird die praktische , selbstschneidernde
Frau besonders prsreuen . Neltcre Probenummern der Zeitschrift
werden vom Verlag G . Braun , Karlsruhe , Kostlos abgegeben.

Ernst Ludwig Großherzog von Hessen veröffentlicht im Au¬
gustlieft von Westermanns Monatsheften einen prachtvoll illu¬
strierten Aufsatz über die Rosenhöhe bei Darmstadt . Der interes¬
sante Beitrag wird für weite Kreise von großem Interesse sein .
Bemerkenswert sind in diesem Heft ein paar hervorragende No¬
vellen : „ Aluscha " von Leonhard Schrickel , „Der Dichter und der
Knabe " von Grete von Urbanitzky , eine sein beobachtete Tier¬
geschichte von Egon von Kapherr „Der Bau in der Heide" und
eine Novelle vonGeorg v . d . Gabelentz : „Die Hochzeit des Steins " ,
die in das Florenz des Lorenzo Medici führt . — Montr , Jacobs
plaudert geistreich über das Shylock -Problem und die Verkörpe¬
rung der Shakespeareschen Gestalt durch die bedeutenden Schau¬
spieler von Macklin bis Werner Krauß . — Aus dem übrigen
reichen Inhalt ist zu erwähnen : Ein Rundgang durch die Gesolei
mit vielen vortrefflichen Bildern und die entzückende Wieder-,
gäbe moderner kunstgewerblicher Arbeiten mit einem trefflichen
Text von E . Pazaurek . — Besonders ergötzlich sind die „Aben¬
teurer am preußischen Hose"

, von denen Fr . v . Oppeln -Broni -
kowski erzählt , wie Gaetano , Klement , Baron von Poellnitz,
Graf von Saint -Germain u . a . — Eine künstlerische und lite¬
rarische Rundschau aus der Feder Dr . Friedrich Düsels schließt das
vorzüglich illustrierte , reichhaltige Augustheft und damit den 70.
Jahrgang dieser bewährten und beliebten Zeitschrift für das
deutsche Haus .

8 Millionen Mark billiges Baugeld
hat nun die Gemeinschaft der Freunde in Wüftenrot in knapp
1 ^ Jahren an genau 200 der ihr angeschlossenenBausparer heraus -
geben können , nachdem» am 12 . Juli wieder 111 Bausparern
1612 000 RM . bereitgestellt werben konnten . Die Hergabe dieser
Baugelder erfolgt zu dem billigenZins von 2 ^ zuzüglich Tilgung .
Das Werk der Gemeinschaft der Freunde wurde eine Zeitlang
von allen möglichen Seiten aufs heftigste angegriffen , aber es hat
allen diesen Stürmen siegreich standgehalten , denn die diesem
rein gemeinnützigen Geldverkehrsinstitut angeschlossenen Bau¬
sparer liehen sich nicht beirren , sondern leisteten treu ihre Ein¬
zahlungen weiter . So konnte die Gemeinschaft der Freunde be¬
deutend mehr leisten, als je von ihr in Aussicht gestellt oder ver¬
sprochen worden war . Von den 200 Bausparern , die nun zu¬
sammen 8 Millionen RM . Baugelder erhielten , sind 02 Arbeiter ,
210 Beamte , 100 selbständige Handwerker und Angehörige freier
Berufe , 84 Privatbeamte und kaufmännische Angestellte, 11 Ver¬
eine und Gemeinden . Von diesen Baugeldempfängern wohnen
in Württemberg 392 , die übrigen verteilen sich auf ganz Deutsch¬
land . Dies Verhältnis ist darauf zurückzusühren , daß die durch die
Gemeinschaft der Freunde ins Leben gerufene neue deutsche
Eigenheimbewegung in Württemberg zuerst festen Fuß faßte , so
daß zur Zeit bereits jede 26 . Familie in Württemberg , in Stutt¬
gart sogar jede 36 . Familie einen Bausparvertrag mit der Ge¬
meinschaft der Freunde abgeschlossen hat , um auf diesem Wege
zum billigen Baugeld für ein freies Eigenheim zu gelangen .

Mutmaßliches Wetter für Samstag .
Teils unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks, teils

unter der Wirkung einer neuen aus dem Atlantischen
Ozean vordringendenDepression ist für Freitag und Sams¬
tag unbeständiges , zeitweise bedecktes und vereinzelt auch
regnerisches Wetter zu erwarten .

Aekarmlmachrmg.
l Lchrinid des 8 69 der Gew .O. , deS 8 366
»al0R .StG,B . . 8 95 PolSt .GB . und ß 1

>Gesetzes vom 18 . 12 . 1867 , die Bestrafung
Lorenthaltuug von Gemeindeabgaben be-

IM, wird für den Bezirk der Stadlgemein -
Mlsruhe mit Zustimmung des Stadtrats
I erfolgter Vollziehbarkeitserklärung durch
. Herrn Landeskommifsär für die Kreise'» he und Baden vom 16 . Juli 1926 unter

o»ng oer ortsvolizeilichen Vorschrift vom 3.
U3 (in den Fassungen vom 31 3 . 1914, IO . 6.

18. 7,1914 , 12 . 11 . 1914 und 22 . 6. 1915 )
ide

SrtWlizeiliche Vorschrift
>rilmarktordnung) erlaßen :

8 1 .
ärkte finden statt :

^ itags . Donnerstags «nd Samstags
oKMatze vor dem alten Personenbahnhof
? » lvem Gutenbergplatz.
iLoutags, Mittwochs und Freitags
'? 5LLudwigsvIatz. auf dem Werderplatz und

« eorg-Friedrich-Straße .
^ .Schdtrat kann im Einvernehmen mit
^ /Mrksamt nach Bedarf auch andere Stra -
^ und andere Tage für die Abhal-

Wochenmärkte bestimmen.
Sonn- und gesetzlichen Feiertagen finden

arkte nicht statt .
§ 2'

^Wochenmarkt beginnt in der Zeit vom
. M ^rsZi . Oktober um V- 7 Uhr, in der
L » 1 November bis 31 . März um 7 Uhr

Er endigt mittags 12 V- Uhr.
Eroßmarkt beginnt jeweils eine halbe'

^ Beginn der allgemeinen Marktzeit

Verkündung der weiteren Paragra -
»*!« > gemäß 8 i Absatz 1 der B .O. die

« rg der bezirks- und ortspolizeilichen
Ml vom 15 . 1 . 1864 , bezw. 23. 7 . 1919
^ mung des Stadtrats abgesehen und
A das ein Abdruck der Vorschrift bei'Aldwektion Abteilung 0 während 14

pU, öffentlichen Einsichtnahme aufliegt .
Li. . , '^ rikt tritt sofort in Kraft .

sr u h e . 26 . Juli 1926. (O.Z . 158 .)
^Bezirksamt — Polizeidirektion 6 —

Hchkilllgkkin Gedeihen.
i Sie Freude haben an Ihren
7 Fenster und Ballon , so^ " drese mit seit Jahrzehnten

erprobtem

lanzendünger.
afi zu haben in der

rtnerei / Blumenvinderei
irdr. Kleiber

^ Basettorftraße 15.

» kiiw«

««« Adr «« cvir Iris au ! « «ltvrvs

Selmlilmiis

Lünoelukurtd
Surlsrsz

8»l mbl. Zim«
ist auf 1 . oder 15 . Bug.
zu vermieten . Näheres
im Verlag . _

Leens Zimer
zu vermieten . Zn er¬
fragen im Verlag .

Zn verkaufe «
1 Gasherd mir Tisch ,
1 elektrischer Lüfter.

Näheres im Verlag .
Deutscher Schäfer¬

hund mit Stammbaum ,
IV- Jahr alt . billig zu
verkaufen. Otto Butz ,
Durlaih , Wilhelm -

D . Schäferhund <R )
dressiert, s . schön . Tier ,
sehr wachsam, folgsam,
treu . Dsgl . 1 Airedal «
Terrier » 1 Dober
mann . 1 D . Dogge
und 2 sehr gute Zug¬
hunde eingefahren bill ,
zu verkaufen
Klemm , Dressuranstalt,
Karlsruhe , Riatheimer -
straße gegenüb. Tullavl .

AM. AckikM,
gut im Zug . ist wegen
Todesfalls zu verkaufen

Durlach . Jügerftr . 2l .
Kleine

Anzeige«
haben in dieser Zeitung

he« Mt« Ml,.

szlrzdMckr vuxttLduc « kökEkMM

i-EllKku .« . nSu.; smn/lir blwcttSLl.
8 Stück

Stall -Hase «
(Schwarzsilber) 4Mt . alt
sind billig zu verkaufen

Lammstr. 38, 2. Stck

^Segeu Wegzugs

UU-MMW
Großer Posten

110 mm hoch, billig abzugeben bei

S . Nachmann, Durlach
Alte Karlsruherstraß « 8

Gebrauchte

vilolniegkl
billig abzugeben

Ettlingerstraße 4.

Bringe mein reichhaltiges

Möbellager
bester Qualitätsmöbel wie :

Schlafzimmer , MhnziArner,Herren¬
zimmer . Kiichen,

sowie Einzelmöbel aller Art
in empfehlende Erinnerung .

BesuchohneKaufzwang gerne gestattet .
Fachmännische Bedienung .

Billige Preise . Langfristige Garantie .

Möbelschreiuerei « . -Lager

Gustav Sander,
Pfinzstraße 17 .

m

Rm »Wiir - >. Schii-mr «
verlängert bis

Montag , de« 2. August .
A . Rausch, Durlach,

Ettlingerstraße 42.

Guterhait . moderner

KioeruuM
zu verkaufen

Ettlingerstr . 44, 3.

15 Hühner,
10 Wochen alt , zu ver¬
kaufen

Fechtstraße 6.

Prima gelbe

S-eW«toffel
lind fortwährend zu
haben
Heinr. Sander

BstuMr . 35 Tel . 414
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vLLKSLgUllg .
kür äis vielen Levsiss berLlieksr

leilnLÜme sn äem seüveren Verlust«
unseres lieben Ketten vnä Vaters

Hlnlevnieists »
spreoben vir bierrnit unseren innigsten
Dank aus . Lssoinleren Dank tlerrn
Ltsätpksrrer WolkÜLrä kür seine trost-
rsieben Worts unä äem Kemeinäs-
Lürger-Verein, sovie äem üomöops -
tbisodsa Verein unä äsr Llslsr-^vsngs -
Innung kür ibre Xransspenclen.

vurlseb, äen 30 . Ouli 1926 .
krsu Msrle VeUer V v .
krsu Lmms vLNSler ,

VttSkhrMkein IMG
Am Samstag , de» 3 t . Juli d . I . , abends

8 Uhr , findet im Schlotzgarte » bei günstiger
Witterung ein

Konzert
statt , ausgeführt durch die Kapelle des In¬
strumental - Musikversins Dnrlach , unter
Mitwirkung des Gesangvereins Liederkranz
unter persönlicher Leitung seines Dirigenten
Herrn Feil .

Die Einwohnerschaft wird hiermit zu zahl¬
reichem Besuch eingeladen .

WGk" Eintritt 20 Pf «. -« I

!Ü» » Ml!
Deutsär - Oesterr . Hochschülergruppe aus Wien uud Salzburg

Erster Teil : All -Wien
1 . Dorspruck
2. Original Wiener Sckrammelquarteit

Geigen . Ztelckarnwnlka, Baßgtttarre )
Schubert, Strauß , Lanner. Schrammel«sw .

) . Wiener Lieder :
a) Strauß- Srüklirigssiimmenwalzer
b) Biczo : Das Glück ts a Dogerl
c) Hosimaun : Die Stadt der Lteüer
d) Volkslieder :

Psiat dt Gott du alte Zelt

(2
Wienerwalü
Mei Muatterl war a Wienerin
Das l»at ka Goelke g schrieben u. a.

Altwiener Tänze :
Mozart: Menuett
Schubert : Seknsncktswalzer,

moment Musical .
Spthduden - oder Gaffeujungentauz
Anspracke

Pause
Zweiter Teil : Salzburger Heimatkunst

Volkslieder im Lkor :
a) Auf der Alm
d) Dte Lanüwekr
c) Sei» sein . . .
d ) Greane Sensierln
e) Grüaß di Gott
f) Jagerliad
g) 's Alma Ledu

2. Vorträge in Salzburger Mundart

) . Volkstänze :
a) Salzburger Sigurentanz
l>) Banültanz
c) Dreisteirer
ö ) Sckuliplattler
e) Watsckenplattler
f) Lungauer Retfentauz
g) Landler

4 . Zweistimmige Lieder

runlsr -

büllll üarlavb.
18SÜ. S.V.

Samstag , den 31 . Juli , abends V-9 Uhr,
im BereinShetm

lleüer - MenS
Hm Heini Spltth . Operusiinger in Chemnitz

— Mitglied unseres Vereins . —

Hierzu laden wir unsere Mitglieder freund-
lichst ein mit der Bitte um vollzähliges Er¬
scheinen̂_ Der Tnrnrat

RelchsdlWN Schllurz - M - Sold
Ortsgruppe Dnrlach .

Samstag , den 3 l . Juli 1926, abends 8 Uhr,
findet im Saal zum „Raren Löwen " unsere
monatliche

Mitgliederversammlung
statt .

Sonntag , den 1 . August 1936 , vormittags
V-7 Uhr

Ausmarsch
sämtlicher Kameraden, Spielmannszug nnd
Musikkapelle. Antreten am Poftplatz . Bon
11 Uhr ab Frühschoppenkonzert im Blumen¬
parten , bei ungünstiger Witterung im Saale .
Republikaner und Familienangehörige , sowie
Freunde des Reichsbanners sind eingeladen .

Der Borstand .

KlllillcheWchtiimili SttOrich
hält am Sonntag , de« 1 . August in Grüu -

wettersbach im Gasthaus z Lamm eine

MllM -A« «
ab, wozu freundlichst eingeladen wird.

Ireivank .
Morgen Samstag vormittag von 7 Uhr ab

Jg . KuWeisch.

K. Jodler D
Aus dieser Dortragsfolge wird an de« einzelnen Abenden nack Maßgabe der Zeit eine Z

gediegene Auswakl getroffen. — Aendernngen vorbelialten. U
Der Reinertrag stießt dem Verein für das Deutscktum im Ausland zu . W

!!!!!!!!!!

rt/eben/enoc/r/brc

^ »-Sch!

b/e .cä, u^c/

l. Krift-SM -
Bmi» IMch.

Samstag , den 31 .
Juli , abends 8 Uhr im
Lokal „Blume "

Mmmsoersaimulung.
Vollzähliges « . pünkt¬

liches Erscheinen er¬
wartet

Der Vorstand.

)

Auf unserem Platze :
Sonntag , den 1 . 8.

nachm . 3 Uhr
2. Mannschaft

gegen
l . M.Irankon . Rastatt
Vorher Uebungsspiel .
I . M . in Brötzingen.

Abfahrt 114 Uhr nachm
3. Mannschaft

gegen
1 . M . Pol .-Sp .-B . K 'he
Beginn 10 Uhr vorm,

in Karlsruhe .
A . H . in Jöhlingen

Der Vorstand

» D»
Gebe gern unentgeltlich
Auskunft , wie ich in
kurzer Zeit von meiner
schweren Krankheit
Epilepsie ( Fallsucht,
Krämpfe- vollständig ge¬

heilt bin.
(Bitte Rückv beizufügen)

E . Elsner ,
Brandenburg a . d . Havel

Trauerberg 15 .

km' nromiiWciirisi iw
ISttWllg AM

mmium
«WM » Lied

«Miasaa UMv. llliklalüi
rsilinrn -. r . 7« . an .

tiMtöüi'S^ kHea
ÄSküsil lslüimMircli Slir

geillili'l.

HM - lllld SlllMMMMill
Illllllch-Aie.

Heute , Frei tag . den 30. Juli abends 8V- Uhr
findet im „Roten Löwen " eine

Mitgliederversammlung
statt.

Tagesordnung :
1. Aussprache über MirtzinSbildung .
2 . Nachlaß der Gebäudesondersteuer.
3 . Verschiedenes.

Referent : Landesverbandsvorsitzender und Land¬
tagsabgeordneter Herr v. Au .

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird
um vollzähliges Erscheinen ersucht

_ Der Borstand .

» » » » » » » » » » » » » » »

? SaWur z gr. Linde »
Li . . . D
M» Sonntag , de « 1 . August von IMV ii M i Uhr I

5 SrühschWM -KdMt. o
? Abends von 8 Uhr ob 5
a Famitien -Abend. o
töt Zu zahlreichem Besuch ladet ein Ä
0 Wild . Men,er. »

» » » aoono » oa » « » »
Frisch eingetroffen !

» MM -rmkllml
bei

Anbots Sander ,
L« k«pho« SsS ^ anxtstratze SS .

Z Den verehrten Damen zur gefl Kennt- W
W nisnahme . daß ich ab SamStag , den W
W 31 . Juli einen W
i Damen - Salon >
Z eröffnen werde, und bitte um geneigten W
^ Zuspruch W
Z Spezialität : Bnbikopfschueideu . Z
W Hochachtungsvoll W

I Willy Rosenkötter, I
U Friseurgeschäft , Dnrlach D
W gegenüber Rathaus . W

noä

su Lullerst günstigen
kreisen unä bequemer

NMSÜIW

»m IIIIÜ
- liö«

Narlsrulie
« MlE K .

PWildtt
liefert sofort
Photograph Mumme

Auerstraße 3

Lorscher

Klosterpillen
das ideale Abführmittel

Löwen -Apotheke
Einhorn - Apotheke .

3 «imilkr
b Schloßgarten , aut
möbl , heizb , m elektr
Licht , evtl . m. Badbe¬
nützung , sofort zu ver¬
mieten . Anfr . u . Nr . 321
an den Verlag .

< rro5se

Zerien Mrcke
Wir stellen rum VsrLaük:

Oi ^osss k *« 8lbr »

»sek
srris ^ LIcsrijsctiSlti » Szrslsni :

8si7LS »Ar »i ' sr8S

fpküss 8SNI8W lrionlsg ÜIMM
30 . 31 . 2 . 3 .

^UII Mi kW8l kl«gl!8l

Ksin
Kusnsrstnuk

Lr1) 6I7 )k *I7« l86 , tlls
8is irr Llr -stkrrrrrsrr

8 « t )2:«;rr.

Unsere Lokaukenster ffeben ein nnseliaulieliss Lilä unseres ZnnL ausssrffsvölinliolisn ^ n§sl)otss .

UW
- Ikl ' LoIstiHt sLct » EMM

Dsutsck « SskIsieiungs - LsssUscksktL
Kronsnstrsrss 40 XsrlsruKS kcks »«srügrsssnshrssrv

nrettrsk / rer/ ? su/ZK

Frischer

i> clvm«ulnl
eingetroffen , per Psd . 60

Hauptstraße IS Telephon !

Don dev Reise zurück

H . Granget
prakl . Zaknarzl ^ !

HauMr . A.Durlack

Evangelischer Gottesdiesß .
Sonntag , den 1. August.

Durlach :
vorm . V»9 Uhr : Frühgottesdienst -

mit Christenlehres ,"»10 Uhr : Hauptgottesdienstl '
abends 8 Uhr : Abendgottesdienst . Schrödy

Aue :
vorm . V»11 Uhr : Hauptgottesdienst ;

Schröder
Wolfartsweier :

vorm . S Uhr : Gottesdienst . Schröder !

Katholischer Gottesdie»
für den nächsten Sonntag .

Samstag nachm. -3—7 Uhr BeichtgelegenNl
Gewinnung des Portiunkulaab «

8 Uhr Salveandacht zu Ehren dal
Mutter Gottes .

Sonntag 6 Uhr Beichtgelegenheit .
V-7 Uhr Frühmesse und M

munion für die Frauen.
8 Uhr Schüleraottesdienst mit
V-10 Uhr Predigt und Hochamt .
2 Uhr Corporis Christi - Brub
8 Uhr Versammlung des Zuge »

im St . Josef .
HU . 1 . Nächsten Sonntag ist Kollekte Ul

katholische Jugendpflege .
2. Von Sonntag mittag bis Mond

kann in unserer Pfarrkirche nach würdiger«
und hl Kommunion der Portiunkulas

'
Wonnen werden .

Alt -Katholische Gemeinde .
Nikolauskapelle ( am Basier Tsül
Sonntag , den 1 . Aug ., vorm . 11 '/« lMl

Deutsches Amt mit Predigt . ^
Stadtpfarrer Kamin Ski , Karls

« vang . BereinShanS .
Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule . 8

Vortrag . Montag 8 Uhr Jungsrw
Dienstag 8 Uhr Männer - und Jünglii
Mittwoch 8 Uhr Gesangstunde (gem-

Friedenskirche — Lvgl .
Sonntag 9V» Uhr r Predigt und Abe»

I ^ egenh - ' v '
2V- Uhr : Predigt und

I . Gegenhel » ^
Montag 8V« Uhr : Singstunde .
Donnerstag 8V« Uhr : GebetsversammiE ,
Freitag 8 '/« Uhr : Männer - » . Jüngl .'"^

Aue , Hauptstraße 32.
Dienstag 8V- Uhr : GebetsversammlE -
Donnerstag 8V- Uhr : Jugend -Berem.

Jmmanuelskapelle WolfartSIvk '

Mittwoch 8V« Uhr : Gebetsversamwd « ^ -

« etvödistengemeind-
( Kinderschule , Schloßstraßr)-

Sonntag vorm . V- 10 Uhr : Gottesdreuv^,
11 Uhr : SonntagSsV «

Neuapostolischer GotteS»wM
(Fefthalle kleiner Saal 2. Stockt

Uhr ) .
Uhr f '
Uhr 1

Sonntag vorm . V-10
nachm . 3

Mittwoch abend 8

vibelheim ThomaStzv ».
Sonntag vorm. 10 Uhrr Bibelstuude-
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